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Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Be r l i n  den 28. Dezember (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  28.  Dezember.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Einzelne Abschnitte der flandrischen Front und der Soinme- 

Bsgen lagen zeitweilig unter starkem Feuer. — Die Tätigkeit der 
LuftstreLLkräfte war sehr rege. Der Gegner verlor im Lustkampf 
und durch Abwehrfeuer 8 Flugzeuge.

O e s t l i c h  e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
An mehreren Stellen der Front wies unsere Grabenbesatzung 

Vorstöße russischer SLreifabteilungen ab.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:

An der LuLova in den Waldkarpathen vertrieben deutsche Jäger 
starke Patrouillen der Russen im HandgranaLenkampf. Mestecanesci- 
Abschnitt mehrfach lebhaftes Geschutzfeuer. — I n  den Bergen am

Unsere militärischen Erfolge im 
Jahre (9)6.

Als das Jah r 1916 besann, stand im Westen 
llnerschüttcrt die eiserne Mauer an der Stelle, wo 
wir sie Ende 1914 durch Frankreich und Flandern 
gezogen hatten. Gegen Osten hatten wir unsere 
Linien weit in Feindesland vorgetragen. Auf dem 
Balkan hatte sich das Geschick o,n Serbien und 
Montenegro erfüllt. Das Dardanellen - Unterneh­
men lag in den letzten Zügen, und die Italiener 
hatten noch immer nicht vermocht, die so heiß be­
gehrtest „nnerlösten" Provinzen Österreich zu ent- 
reißen.

Es war vorauszusehen, L-ch unsere Gegner aus 
ihren Fehlschlagen lernen und »ersuchen würden 
sich im neuen Jahr endlich durch eine gleichreitta 
uneinheitlich  geleitete Kraftanstrengung auf 
sämtlichen Fronten die Vorhand zu sicherm M u 
Rücksicht auf die Bereitstellung der Angriff-ckräfte 
und Angriffsmittel und mit Rücksicht aus die

erst um Sommer 1916 erfolgen
Unsere Heeresleitung kam den Plänen unserer 

feinde durch den Angriff auf Verdun zuvor. Zwar 
gelang es den Franzosen unter Einsatz von zwei

' EvL" und Putns-Tal -hat sich die Ksmpstätigkeit erhöht.
«stufsr den immer enger gewordenen Ring nieder 
etwas zurückzudrängen. Aber seine Bedeutung als 
A us-fEor hat Verdun verloren, und Frankreichs 
Kraft hat hier die blutigste Einbuße erlitten

Unsere Erfolge bei Verdun veranlaßten die 
Nüssen zu einem Vorzeitigen Maffenvsrstoß im 
März 1316 gegen oie ^ront des FekdmarschaNs von 
Hindenburg südlich Dünaburg. Die russischen An­
griffe brachen unter Leispiellosen Verlusten zu­
sammen.

Im  Zum begann sodann die große russische 
Offensive zwischen den PripxeLMmpfen und ^  ru­
mänischen Grenze. Die mit vielfacher Übermacht 
anstürmenden russischen Heere, gestützt durch starke 
Artillerie, vermochten zwar die österreichische Front 
Lei Luzk Mrückzudrücken und im Süden die Buko­
wina zu besetzen, aber die mächtige Flut brach sich 
an den Armeen des Grafen Bothmer und des Ge­
nerals von Anfingen. Die Offensive Brussilows, 
die ursprünglich in einer Breite von 350 Kilometer 
angesetzt war, ist Ende August zum Stillstand ge­
kommen. Es folgten noch im September außeror­
dentlich heftige Angriffe, dann aber flaute die 
Offensive merklich ab. Jetzt zieht sich eine im we­
sentlichen gerade Linie fest gebauter Verteidigungs­
stellungen von der Gegend südlich Niga bis zu den 
Karpathen. Unsere Truppen sind an verschiedenen 
stellen erfolgreich zur Offensive übergegangen.
Rußland hat keines seiner strategischen Ziele, weder 
Kowel, noch Lemberg, noch die ungarische Tief­
ebene erreicht. Seine fruchtlosen Anstrengungen 
rn den Monaten Zuni bis September bezahlte es 
mit einem Verlust von etwa 1i4 Millionen Toten 
und Verwundeten.

Im  Westen setzte die große englisch-französische 
Omnstve emen Monat später als im Osten ein.
England warf in den Kampf feine gesamten, lang 
geschonten Kräfte und bot dazu eine unerhört 
grotze ...enge van Artillerie und Munition auf.
« A s  die ganze Industrie des eigenen Landes 

^  Wofür es die Unterstützung der 
Industrie der ganzen Welt hatte.

j-i.an rsr >, setzte entsprechend dem bei verdun 
sich verringernden Druck ebenfalls starke Kräfte 
zum entM denden Stotz an der Summe ein.

Dem Anpra van rund Zzz Divisionen hielten 
unsere unverglerchlrazen Truppen stand. Der.
^windend 'n  der Gelandegswinn. Riesenhaft 

Ue Opfer, die dre Engländer und Franzosen 
S bracht haben. Aufgrund der englischen Verlust- 

vorsichtigen Schätzungen sind die 
Drusch d« Engländer für die Zeit »am 1. Juli 
, l ^ Dezember mit 690 066 Mann, die der Fran- 
»o>rn « t t  rsy ygy Mann anzunehmen.

Die enM ch,fNl„OM r OMnfipe hat ihr Ziel.

V a l k a n - K r r e g s ßch a u p l a tz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

Der 27. Dezember brachte der 9. Armee des Generals der 
Infanterie von Falkenhayn den vollen Sieg in der Schlacht bei 
Rrmnicu S äest über die Zur Verteidigung Rumäniens herange­
führten Russen. Der am 26. Dezember geworfene Feind suchte 
durch Gegenstoß starker Massen den verlorenen Boden zurück­
zugewinnen; die Angriffe scheiterten. Preußische und bayerische 
Infanterie-Divisionen stießen dem zurückflutenden Gegner nach, 
überrannten seine in der Nacht neu angelegten Stellungen und 
drangen über Rimnicu Sam t hinaus vor. — Gleichzeitig durch­
brachen weiter südöstlich deutsche und österreichisch-ungarische Truppen 
die stark verschanzten Linien der Russen, wehrten auch hier heftige 
gegen die Flanke geführte Gegenangriffe ab und kamen kämpfend 
in nordöstlicher Richtung vorwärts. — Wieder erlitt der Gegner 
bei seiner Niederlage schwere, blutige Verluste. An Gefangenen 
wurden gestern

3 W 0  Mann, mr Beute 2 2  Maschinengewehre 
angebracht. Die Zahl der von der 9. Armee in den letzten Kämpfen bei 
Rrmmcu Sam t gemachten Gefangenen betragt im ganzen IH M  
MMN» — Bei der. Donau-Armee fanden gestern nur Teilkämpfe 
statt. —  I n  der Dobrudscha gelang es bulgarischen und osmani- 
scyen Truppen, die Russen aus befestigten Höhenftellungen östlich 
von Macill zu werfen.

Mazedonische Front:
Nordöstlich des Dorran-Sees griffen nach starker Fsuervorbe- 

reitung mehrere englische Kompagnien die bulgarischen Vorposten 
sergebilch an.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f f .
reicht. Immer mchr würbe ihre Offensive in der 
Presse lediglich zu einer E n tlu ftu n g ^M u n g  ge­
stempelt.

W er auch diese Eutbastung ist nicht eingetreten. 
Vielmehr hat es unsere Oberste Heeresleitung im 
berechtigten Vertrauen auf die unerschütterliche 
WidechLndskrast unserer Verteidiger im Westen 
möglich gemacht, Krüfte verfügbar Zu machen, um 
die Freiheit des HaMelns trotz der gewaltigen 
Anstrengungen der Feinde ernmit an sich zu reißen. 

An das Eingreifen MmcnrrMS iie den Krieg 
LL IHI ZKS4, -hatten unsere Feinde die Erwartung geEnüpit, daß

und VrrPollE M orsr Amen, mcht er-j die MitteLmachts unter neuen Trchurm zu-

stdmmenbrschen würden. Die Ereignisse auf dem ru­
mänischen Kriegsschauplatz siird noch in voller Le 
Lendigkeit vor unseren Augen. Die in Siebenbür 
gen eingefallenen rumänischen Heere wurden mir 
unerhörter Wucht wieder hinweggefegt. Gleich 
zeitig brach in der Dobrudscha unter dem macht­
vollen Ansturm deutscher, bulgarischer und türki­
scher Truppen der Widerstand der Rumänen und 
der in Eile herangeführten russischen Unterstützung 
zusammen.

Dann begann der schwierige Kampf in den Ge­
birgspässen, wo die Rumänen, gestützt auf die 
Gunst der KrLä'MBschältnisse und aarf zahlreiche

gut ausgebaute Stellungen, verzweifelten Wider­
stand leisteten. Nach wochenlang en mühsamen 
Kämpfen gelang der Durchbruch durch das Ge­
birge und der Einbruch in die Walachei. Ihm 
folgte der Übergang über die Donau und nun 
nahmen dre Operationen einen Verlauf, wie er 
glänzender und erfolgreicher kaum je in der 
Kriegsgeschichte Zu verzeichnen war. Das rumä­
nische Heer verlor an Gefangenen etwa ein Drittel 
seines Bestandes, etwa ebensoviel dürften seine 
blutigen Verluste betragen. Die Hauptstadt und 
wichtige Festung Bukarest, die Hälfte des ganzen 
Landes und gerade die wertvollsten Teile sind in 
unserem Besitz. I n  siegreichem Nachdrängen nähern 
sich unsere Truppen bereits der Moldau.

Währenddem haben bulgarische und deutsche 
Truppen in Mazedonien die buntscheckige Armee 
Sarrails festgehalten.

So treten wir in das Jähr 1017 voll Stolz auf 
die unvergleichlichen Leistungen unserer Helden­
mütigen Truppen und auf unsere überlegene Füh­
rung, voll Zuversicht, daß der Sieg uns nickt mehr 
entrissen werden kann und mit dem Gelöbnis, daß 
wir das Wort wahr machen werden, daß Se. M a­
jestät in dem Armeebefehl vorn 12. Dezember 1916 
ausgesprochen: „Standhalten und siegen."*

Die Kämpfe im Westen.
D e r  de u t s c he  A b e n d - B e r i c h t .

W. T. B. meldet amtlich:
Berlin, 27. Dezember, abends.

Von West- und Ostfront nichts Neues.
I n  der Großen Walachei ist Rimnicnl Sarat 

genommen.
Nordöstlich des Dojran-Sees sind englische An­

griffe abgewiesen worden.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

26. Dezember nachmittags lautet: Vom Verlaufe 
der Nacht ist nichts zu melden außer ziemlich starker 
Tätigkeit der beiderseitigen Artillerie in der Ge­
gend von Lihons.

Flugwesen: Im  Laufe des 23. Dezember be­
schossen. zehn unserer Flugzeuge Bahnhof und B a­
racken von Nesle, sowie Biwaks im Chapitrewalde 
und im Walde von Ourscamps.

Französischer Bericht vom 26. Dezember abends: 
Sehr große Tätigkeit beider Artillerien in den 
Abschütten von Velloy-en-SanLerre und Fonques- 
court. überall sonst zeitweilig aussetzende Kanonade

Belgischer Bericht: Die übliche Artillerietätig­
keit an verschiedenen Stellen der belgischen Front.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 26. Dezember 

lautet: Eine deutsche Streifpatrouille in Stärke 
von 50 Mann näherte sich letzte Nacht unseren 
Linien bei Lesboeufs; 18 Mann wurden gefangen 
genommen, der Nest hatte schwere Verluste. Wir 
drangen in die feindlichen Gräben bei ArmenLieres 
und Ploegstoert ein und fügten dem Feinde Ver­
luste zu. I n  der Nacht zum 24. Dezemb^ belegten 
unsere Fugzeuge militärische Plätze von Wichtigkeit 
hinter den feindlichen Linien erfolgreich mit 
Bomben.

Erfolgreiche Luftkämpfe.
Am 26. Dezember schössen unsere Flieger neun 

feindliche Flugzeuge ub. Hiervon sind sechs hinter 
unseren Linien abgestürzt oder zur Landung ge­
zwungen worden: ein weiteres liegt zertrümmert 
etwa SO Meter vor unserer vordersten Linie. Der 
Absturz und die Zertrümmerung der restlichen zwei 
hinter den feindlichen Linien konnte einwandfrei 
durch Beobachtung auch von der Erde aus fest- 
oellellt werden. Eine ganze Reihe weiterer Ab­
schüsse ist noch gemeldet. Sie sind in dieser Auf 
stellung noch nicht berücksichtigt, weil nähere Einzel- 
beiten noch ausstehen. Wir verloren zwei Fluo- 
zeuae, eins im Luftkainpf, eins durch tödlichen Ab­
sturz. Die Hauptkampstätigkeit der Flieger spielte 
sich in der Soinme-Gegand ab. Die Leistung der 
deutschen Flieger ist umso bemerkenswerter, als die 
Witterung durchaus ungünstig war. An der ganzen 
Westfront herrschte Regen und Schneegestöber.

Zasfrs als Marschall von Frankreich.
Die „Agence Havas" meldet: Die Regierune 

beschloß, Jöffre in Anerkennung seiner hervor­
ragenden Dienste die Würde eines Marschalls von 
Frankreich zu verleihen. . .



General Ioffre hat seinen Platz als technischer 
Rat Des Krregskomitees eingenommen und seine 
AmtHrmmer in einer kleinen Villa in der Vorstadt 
Neullly bei P aris bezogen.

Nivelles Generalstabsches.
Man drahtet den ..Basier Nachrichten" aus 

P an s : Brigadegeneral Pont wurde zum Divistons- 
genewl befördert. Nach dem „Petit Journal" wird 
er neben Nivelle das Amt des Generalstabes aus­
üben. Pont ging aus der Artillerie hervor und 
war zu Beginn des Krieges als Oberstleutnant 
dem Generalstab zugeteilt. Joffres GeneralstaLs- 
chef war Castelnau.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 27. Dezember meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Keine besonderen Begebenheiten.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 27. Dezember ge­
meldet: /

Östlicher Kriegsschauplatz: 
s  Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls 

von Mackensen.
Zn der Trotzen Walachei nehmen die Kämpfe 

trotz dem Auftreten beträchtlicher russischer Ver­
stärkungen einen günstigen Fortgang. Am unteren 
Cameatnliul wurde Raum gewonnen. Südwestlich 
von Romnieu-Sarat haben die Truppen des Ge­
nerals von Fattenhayn in fünftägiger Schlacht die 
stark ausgebauten Stellungen des Feindes in 
17 Kilometer Breite durchbrochen. Es wurden hier 
feit dem 22. Dezember 7608 Gefangene (meist 
Rüsten) und 27 Maschinengewehre eingebracht. Die 
Einbuße des Gegners an Toten und Verwundeten 
ist außerordentlich groß.
Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Im  Grenzraum östlich und nordöstlich von 
Kezdioasarhely erhöhte KampstätigkeiL. Sonst Lei 
hohem Schnee und Frost nur Geplänkel und 
Geschützfeuer.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz 
Leopold von Bayern.

Nordwestlich von Zalocze brachten österreichisch- 
ungarische Abteilungen Lei einer erfolgreichen 
SLverfung 34 Gefangene und 2 Maschinen­
gewehre ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

25. Dezember lautet:
Westfront: An der Vistritza machten unsere 

Aufklärer gelungene Erkundungen in der Gegend 
von Stary Liftes, machten Gefangene und erbeu­
teten Gewehre und Handgranaten.' I n  den Wald- 
karpathen, an der Grenze der Moldau, in der Ge­
gend nördlich des Uz-Tales versuchte der Feind 
durch wiederholte Angriffe die von uns gestern be­
setzten Höhen wieder zu nehmen. Der Feind be­
reitete seine Angriffe durch heftigstes Artillerie- 
Mrer vor. Unsere Truppen ließen den Feind an 
unsere Graben herankommen und machten ihn dann 
aus nächster Nähe nieder, indem sie ihn mit Hand­
granaten überschütteten. Sämtliche Gegenangriffe 
wurden mit schweren Verlusten für den Feind ab­
geschlagen. Die Südabhänge der Höhen sind mit 
Gefallenen bedeckt. Während des ganzen Tages 
machten wir 8 Offiziere und 218 Mann zu Gefan­
genen und erbeuteten 2 Maschinengewehre und 
1 Minenwerfer.

Rumänische Front: I n  der Gegend des Flusses 
Kastn östlich der Vrances-Berge setzte der Feind 
seine Offensive und Angriffe fort, wobei er die ru­
mänischen Abteilungen stellenweise zurückdrängte. 
Vom Morgen des 24. Dezember an beschossen die 
schwere und die leichte Artillerie des Feindes heftig 
unsere Truppen auf beiden Seiten der Landstraße 
Buzeu—Rymmc und die Gegend von Sakariciul 
und Balaceanul. Das Feuer war besonders heftig 
nördlich der Landstraße. Darauf unternahm der 
Feind Angriffe und bemächtigte sich einer Höhe 
südlich von Rakoviceni. Durch einen Gegenangriff 
unserer Truppen wurde der Feind von dieser Höhe 
vertrieben, aber unsere Truppen mußten sie bald 
wieder aufgeben, da der Feind ste mit Geschossen 
bedeckte. Sämtliche Angriffe des Feindes auf die 
übrigen Gegenden auf dem linken Donau-Ufer, be­
sonders heftige in der Gegend von Drogue, wurden 
durch unser Feuer abgeschlagen.

Dobrudscha: Auf dem linken Flügel verließen 
unsere Truppen Jfaccea und Tulcea. die vom 
Feinde besetzt sind. Auf dem rechten Flügel im 
Laufe des Tages heftigeres Feuer der Leiden Artil­
lerien in der Gegend der Donau Leim Dorf Gretcha.

Russischer Vemcht vom 26. Dezember:
Westfront: Der Feind belegte die Gegenden der 

Dörfer Peniaki und Manajow, sowie den Guka- 
lowcewald nachdrücklich mit Artilleriefeuer. Süd­
lich von Vrzezany beschießt die feindliche Artillerie 
die von uns östlich der Dörfer Lipica Dolna und 
Swistelniki besetzten Höhen. An der Grenze der 
Moldau gewannen die rumänischen Truppen im 
Tale des Kafinflusses eine der gestern verlorenen 
Höhen durch einen glänzenden Angriff zurück.

Rumänische Front: Der Feind machte in der 
Nähe der Quelle des Suschitzaflusses in der Gegend 
von Dragoslawle erbitterte Angriffe, wurde aber 
durch Gegenangriffe der Rumänen abgewiesen, die 
8 Maschinengewehre erbeuteten. An der Quelle des 
Rimnicflusses drängte der Feind unsere vorge­
schobenen Abteilungen zurück, die sich auf die 
HaupLstellung zurückzogen. Im  Tale des Kinau- 
flusses westlich von Rymmcul SaraL wurden alle 
Angriffe des Feindes durch unser Feuer zurück­
gewiesen. Im  Laufe des ganzen Tages machte der 
Feind mit beträchtlichen Kräften eine Reihe von 
Angriffen an der Front Filipesti—LichcoLianka, die 
unter schweren Verlusten für ihn zurückgeschlagen 
wurden. Besonders erbittert wurde bei Filipe^' 
gekämpft. Da dieser Ort von der feindlichen A 
tillerie in Brand geschossen worden war, wurde er 
von uns aufgegeben. — Dobrudscha: Feuer

dem PMsrr ,

Auszeichnungen für die Siege in Rumänien.
Der Kaiser verlieh dem Generalleutnant von 

Morgen, Führer eines ReserveLorps» das Eichen­
laub zum Orden Pour lo MLrite, dem General­
leutnant Kühne, dem Generalleutnant von Staubs, 
dem Generalleutnant Grafen von Schmettow, dem 
Obersten Hesse und dem Major Wetzell Leim Stäbe 
des Chefs des Generalstabes des Feldheeres den 
Orden Pour le Merite.

vom  Valkan-Rrlegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 27. Dezember meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz:

Kerne besonderen Begebenheiten.

Französischer Valkanbencht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

26. Dezember heißt es von der Orient-Armee: Es 
ist nichts zu melden außer ArtillerietäLigleit, die 
im Eerna-Bogen und in der Gegend von Monastir 
andauert.

Englischer Balkan-Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Saloniki vom 

26. Dezember lautet: An der Dojran-Front griffen 
unsere Truppen mit Erfolg die feindliche Haupt- 
linie, die Gräben zwischen dem Dostan-See und 
Deldyili, an. Der Feind erlitt ernste Verluste. 
Mehrere Geschützstellungen wurden zerstört. Flug­
zeuge führten einen erfolgreichen Bombenangriff 
auf den Bahnhof von XanLHi und einen feindlichen 
Transportzug aus. Ein feindliches Flugzeug wurde 
zerstört, ein zweites zur Landung gezwungen.

Englische H-Voote in den griechischen Häfen.
I n  den griechischen Häfen sind nach „Corriere 

della Sera" englische Unterseeboote eingetroffen. 
Die Flotte der Alliierten wird durch die deutsche 
Tauchbootgefahr in ihrer Bewegungsfreiheit un­
günstig beeinflußt.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Der türkische Heeresbericht vom 28. Dezember 
lautet: An der Kaukasusfront führten wir auf dem 
linken Flügel mit Erfolg einen Überraschungs­
angriff gegen die feindlichen Vorpostenlinien aus 
und erbeuteten dabei Munition. Grabenkampf­
werkzeuge, Ausrüstungsgegenstände und anderes 
Kriegsmaterial. Unsere Truppen kehrten befehls- 

näß in ihre Gräben zurück, nachdem sie außerdem 
feindlichen Lager und Stellungen zerstört hatten. 
Von den anderen Fronten ist kein wichtiges E r­

eignis zu melden.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

25. Dezember heißt es ^von der Kaukasusfront:

_̂_____  ___   ̂ Dezem­
ber: Kaukasusfront: Es ist nichts von Bedeutung 
zu melden.

Englischer Bericht aus Mesopotamien.
Der englische Heeresbericht aus Mesopotamien 

vom 26. Dezember lautet: Englische Abteilungen, 
die auf dem rechten Tigris-Ufer vorgerückt waren, 
 ̂ estigten Stellungen südlich und östlich von Kut-

wurden systematisch beschossen. Unsere Kavallerie 
zerstörte nach einem Nachtmarsch das Fort Gassabs, 
20 Meilen südöstlich von KuL-el-Amara. das lange 
die Operationsbasis feindlicher Araber gewesen 
war, vernichtete 60 Tonnen Getreide und erbeutete 
Vieh. Eine Anzahl Lager feindlicher Araber wurde 
in Brand gesteckt.

Die Kampfe zur See.
Derfenkte Schiffe.

Lloyds meldst: Der belgische Fischdampser
„Neptuns" und der englische Schoner »Agnes" sind 
gestern versenkt worden. Die Besatzungen sind ge­
landet. Eine dänische Bark wurde versenkt. Die 
Mannschaft wurde durch den holländischen Dampfer 
.Nordwyk" gerettet.

Nadzionkau, O.-S., 24. Dezember. Gestern 
M ittag 11 Uhr traf hier der Smiiderzug mit der 
Leiche des Fürsten Henckel von Donnersmarck 
ein. Nachdem der Sarg, der mit der rotgelben 
Fahne bedeckt war, auf einen vierspännigen Lei­
chenwagen gehoben worden war, bildete sich der 
Zug, den die Kapelle der Grube Schlesien eröff­
nete. Es folgten Abordnungen der fürstlichen 
Gruben mit ihren Fahnen» die Jägerei mit der 
fürstlichen Fahne sowie die Beamten. Der Zug 
bewegte sich über die Dörfer Orzech. Chechlau 
nach Schloß Neudeck, w o. im Hauptvestibül im 
engsten Familienkreise die Trauerfeier statt­
fand, bei der Pastor Sowade (Tarnowitz) die 
Gedächtnisrede hielt. Darauf fand die Über­
führung in die Erbgruft im Mausoleum statt. 
Die Beisetzung erfolgte im engsten Kreise der 
Familie.

Deutscher Reich.
Berlin, 27. Dezember 1916.

— I n  aller S tille  und im engsten Kreise be­
ging das Kaiserpaar im Neuen P alais zu Pots­
dam das Weihnachtsftft. Am Nachmittag des 
Christabends nahm das Kaiserpaar an der 
Weihnachtsandacht in der Potsdamer Carni- 
sonkirche teil. Im  Neuen P a la is  wohnte der 
Kaiser und die Kaiserin der Bescherung der Hof- 
beamten und Dienerschaft bei. Hiernach zog sich 
das Kaiserpaar zur Christfeier in die P riv a t 
gemacher zurück. Am ersten Feiertage besuchte 
das Kaiserpaar den Gottesdienst in der Pfingst- 
kirche.

— Zur Geburt einer mecklenburgischen P rin ­
zessin tragen wir ergänzend nach, daß die Groß 
Herzogin Alexandra, Prinzessin von Großbri­
tannien und Irland, Herzogin von Braun 
schweig und Lllneburg, seit dem 7.' Ju n i 1904 
zu Gmunden mit dem Eroßherzog Friedrich 
Franz IV . von Mecklenburg verheiratet ist. Der 
Ehe sind bisher zwei Prinzen der Erbgroßherzog 
Friedrich Franz, geboren am 22. April 1910 zu 
Schwerin, und Herzog Christian Ludwig, gebo­
ren am 29. September 1912, entsprossen.

— Die Münchener Korrespondenz Hoffmann 
meldet: Anstelle ihrer zurückgetretenen Amts 
Vorgänger hat der König den Staatsminister 
des Innern  Dr. R itter von BrsttreiÄ und den 
Kriegsminister Generall utnant von Helling­
rath zu Bevollmächtigten Bayerns zum Bundes­
ra t ernannt.

ErMhrungzfragen.
HindenLurgspende.

Generalfeldmarschall Herzog Albrecht von 
Württemberg hat für die HindenLurgspende der 
deutschen Landwirte als Weihnachtsgabe mehrere 
tausend Schweine für die Versorgung der Rüistungs- 
arbeiter zur Verfügung gestellt. Auf Württemberg 
sind hiervon 100 Stück gefallen. Die württember- 
gische FleischversorgungssLelle stellt aus ihnen zu­
sammen mit größeren ihr aus Großvieh-Schlach­
tungen anfallenden Fleisch- und Eingeweidemen­
gen Wüste her, die an die Rüstungsarbeiter mar­
kenfrei abgegeben werden.

25 Pfennig für die Tasse Kaffee.
Der Magistrat in E i s e n  ach hat bestimmt, 

daß der Preis für eine Tasse Kaffee in Kaffeehäu­
sern. Gast- und Schankwirtschaften nicht mehr als 
25 Pfennig betragen darf. Wer diesen Preis 
überschreitet, wird mit Gefängnis bis zu einem 
Jahre oder Geldstrafe bis 16 000 Mark bestraft. 
Ein ähnliches Vorgehen würde sich auch ander­
wärts empfehlen, wo für das zweifelhafte Gebräu, 
das man unter der Bezeichnung Kaffee vorgesetzt 
erhält, vielfach Phantasiepreise verlangt werden.

G8<eh8chstpreise in Bayern.
Aus München wiiL gemeldet: Einer unglaub­

lichen Hinterziehung von Tausenden von Geflügel 
und Gänsen ist man in Bayern auf die Spur ge­
kommen. Das neugegründete bayerische Kriegs- 
wucheramt hat seine Tätigkeit energisch begonnen. 
Die gesamten Lagerbestände einer Anzahl von 
Münchener Geflügelhändlern, die in den städtischen 
Kühlanlagen der Grotzmarkthalle «aufgespeichert 
waren, um die Waren zurückzuhalten, und dadurch 
eine Preissteigerung herbeizuführen, wurden be­
schlagnahmt. Es handelte sich um nicht weniger 
als 20M Gänse und 4 E  Hühner, Fasanen und 
kleines Geflügel. Es konnte festgestellt werden, 
daß eine Anzahl dieser Bestände schon seit Januar 
eingelagert ist. Weiter kam man der bayerischen 
GansezentMe Fritz Chiem in Schwandorf auf die 
Spur, daß diese Firma nicht weniger als 24 Zent­
ner geschlachtete Gänse, also etwa 300 Stück, unter 
einer Deckadresse nach München gesandt hatte. 
Von München aus sollten diese 24 Zentner ge­
schlachteter Gänse heimlich nach Berlin ausgeführt 
werden. Ein Dienstmann hatte bereits zu diesem 
Zwecke in einem am Bahnhof gelegenen Waren- 
hause zwei riesige Lederkoffer gekauft, in die die 
Gänse verpackt werden sollten. Weiter wurden bei 
der bayerischen Gansezentrale Fritz Chiem in 
Schwandorf 1060 dort lagernde Gänse beschlag­
nahmt. Das ist die Tätigkeit eines Tages des 
bayerischen Kriegswucheramtes. Amtlich wurde in 
Bayern für Gänse der Höchstpreis von 2 Mark für 
den Produzenten und 2,80 Mark für den Händler 
festgesetzt.

Kolberg, 27. Dezember. (Das FamUienbad ab­
gebrannt.) Das im Dezember 1912 durch Sturm­
flut zerstörte und dann mit einem Kostenaufwands 
von 98 000 Mark erbaute Familienbad in der Nähe 
des Strandschlosses ist in der Nacht zum 1. Feiertag 
fast ganz abgebrannt. Der Schaden ist durch Ver­
sicherung gedeckt.

Unsere auswärtigen Leser,
die noch nicht den Bezug auf „Die Presse" für 
das nächste Vierteljahr erneuert haben, bitten 
wir, dies gefälligst unverzüglich zu tun, wenn 
sie sich die ununterbrochene Zustellung der Zeitung 
sichern wollen, da diese Nummer dieznEtzte im 
4. Vierteljahr 1916 ist.

Die Orts- und Landbriefträger sind bereit, 
den Bezugspreis gegen Ausstellung der Post- 
quittung in Empfang zu nehmen.

Lokalnachrichten.
Thorn» 28. Dezember 1916.

— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )
sind aus unserem Osten: FliegerleuLnant Hans
B a r c z e w s k i  (Flieger-Ers.-Abt. 8, Graudenz), 
Sohn des Superintendenten Barczewski in Soldau 
(Ostpr.): Lehrer, Unteroffizier Johannes Ki r sch 
t7. Garde-Jnf.-Rogt.) aus Graudenz: Musketier 
Emil S c h u lz  aus Eulmsee, Landkreis Tbora; 
Gardeschütze Willy Dyck aus Brachlin bei Schwetz.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: HaupLmann und Batterieführer 
Erich T e u t e  (Feldart. 36), Sohn des Hotelbesitzers 
Heinrich Teute in Danzig; Oberleutnant und 
SLurmabteilungsführer im Marinekorps Kurt 
S o r k a u  aus Zoppot. — M it dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klasse wurden asgezeichnet: Feldinten- 
dantur-Assessor-Stellvertreter Max K ü s t e r  aus 
Lesien, Kreis Graudenz; Unteroffizier d. L. Willy 
E l i f a t  (M. F. K. 452) aus Graudenz: Kriegs- 
freiw., Unteroffizier Paul Z e u g n e r  (Feldart. 17), 
Sohn der Witwe Z. in Bromberg: Einj.-Kriogs- 
fveiw., Unteroffizier Artur B e r g  er  lFeldart. 271), 
Sohn des Vöttchermeisters V. in Schleusenau bei 
Vromberg; Kriegsfveiw., Unteroffizier Ernst 
S H o e n e i c h ,  Sohn des Lehrers Sch. in Schrör- 
tersdorf, Kreis Bromberg.

Das Hamburgische Hanseatenkreuz haben er­
halten: Oberleutnant d. R. N e u b e r .  Leutnant 
d. R. K u l l m a n n ,  Vizefeldwebel F i s c h e r -  
Vizefeldwebel W e h r m a n n ,  sämtlich vom Ersatz- 
Bcrtl. Jnf.-Regts. 21.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d er  J u s t iz .)  Dem 
Landgerichtsdirektor Mauer in Danzig ist der 
Charakter als Geheimer Justizrat verliehen worden. 
— Dem langjährigen OLersekretär beim Amts­
gericht in Neidenburg, Rechnungsrat Walpuski. 
fetzt in Danzig-Langfichr, ist Lei seinem Ausscheiden 
aus dem IMizdienst der Rote Adlerorden vierter 
Klasse verliehen woroden.

provinzialnachrichlen.
L Fordon, 25. Dezember. (Weihnachtsfeiern.) 

Der hiesige Vater!. Frauenverein veranstaltete im 
Saale der Gastwirtschaft von Ford. Röhl eine er­
hebende Weihnachtsfeier, die durch Gesänge und 
Vortrage der 1. Klasse der paritätischen Schule 
unter Leitung des Lehrers Vroß verschönt wurde. 
Die tief zu Herzen gehende Festansprache hielt 
Pfarrer DWelkamp. Es erhielten 15 arme Kinder 
Anzüge, Kleider. Wäsche. 1 Ehriststollen. Pfeffer­
kuchen und Äpfel. Außerdem erhielten 15 arme 
alte Frauen Mehl, Speck und je 1 Ehriststollen. 
Die 50 Kinder der Kinderbewahrschule wurden er­
freut mit Bilderbogen, Pfefferkuchen und einer 
Düte Bonbons. Ferner wurden 23 sehr bedürftige 
Kriegersrauen mit je 6 Mark zum WerhnachLsfeste 
bedacht. Für unsere Feldgrauen hat der Frauen­
verein 83 größere Pakete abgesandt. Davon waren 
58 Pakete von den Mitgliedern des Vereins ge­
stiftet und 25 Pakete aus Vereinsmitteln aufge­
bracht. — Im  hiesigen Reserve-Lazarett fand am 
Heiligen Abend ebenfalls eine erhebende Weih­
nachtsfeier statt, Lei der Pfarrer Diestelkamp das 
Weihnachts-Evangelium verlas und eine ergreifende 
Ansprache über die Worte: Friede aus Erden! 
hielt. Verschönt wurde die Feier von musikalischen 
Kranken durch Geigen- und Harmoniumvorträge, 
Darbietungen des Gesangchors, ernste Vortrüge und 
Aufführung des Einakters „Heimkehr des Ver­
mißten am Heiligen Abend". Jeder Kranke erhielt 
einen gehäuften Lunten Teller, Zigarren, Ziga­
retten, eine Weihnachtsschrift. Messer, Notizbücher 
usw. Außerdem erhielten 35 Kranke ein großes 
Kaiserbild. Einer der Kranken sprach in einer 
Rede dem Feldwebel Klemmer, dem sie die schöne 
Feier hauptsächlich zu danken haben, den Dank der 
Kranken aus.

§ Gnesen, 27. Dezember. (Vesitzwechsel.) Der 
„Rolnik" in Pudewitz erstand in der Zwangs­
versteigerung für 17 000 Mark die 64 Morgen große 

.Besitzung des Landwirts Komieczny in Ujast bei 
Welncm.

Nase in Graudenz der Rang der Räte 4. Klasse urch 
dem Ober-Telegraphensekretär Ernst Schmidt irr 
Danzig der Charakter als Rechnungsrat.

^  ( P e r f o n a l r e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n -  
b i r e k t i s n  B r o m b e r g . )  Versetzt: Guter-
Vorsteher Nitschke von Thorn-Mocker nach Barmen- 
Rittershausen (K. D. Elbevfeld); Gütervorsteher 
Melke von Arnswalde nach Thorn-Mocker; 
Schaffner Karl Müller von Bromberg nach Star- 
gard i. P. I n  den Ruhestand versetzt: OLerbahn- 
össistenr Motzkus in Schönlanke, Eisenbahngehilfe 
Buchholz in Schneidemühle

— ( Vo m Ka La s t e r a mL. )  Zerr Kataster-
kontrolleur Olwig in Thorn hat seine AmtsgesHaste 
wieder übernommen. ^

— s Z u m N e u j a h r s - P o s t v e r k e h r . )  Es 
wird nochmals darauf hingewiesen, daß in der Zeu 
vom  2 9. D e z e m b e r  b i s  e i n s c h l i e ß l i c h  
2. J a n u a r  keine nicht amtlichen Briefsendungen 
über 50 Gramm nach dem Felde (Päckchen) anM- 
nommen werden. Im  weiteren ist es mit Ruckstcht 
auf die glatte Abwickelung des wichtigen Nach- 
richLenverrehrs nach dem Felde unbedingt erforder­
lich, daß der A u s t a u s c h  v o n  N e u j a h r s ­
g l ü c kwüns c he n  z wi s c h e n  H e i m a t  u n d  
H e e r  u n t e r b l e i b t .  Die Bevölkerung 
daher dringend gebeten, zum bevorstehenden Jahres­
wechsel von der Versendung solcher Glückwünsche an 
Angehörige, gute Freunde und Bekannte im Felde 
Abstand zu nehmen.

— ( V a h n w i r t s c h a f t e n  u n d  P o l i z e i ­
s tunde. )  Zur Durchführung der Vundesrats- 
oerordnung über die Einschränkung der Polizei­
stunde im Gastwirtsgewerbe hat die E i s e n b a h n  - 
d i r e k t i o n  in B r o m b e r g  bestimmt: I n  allen 
BahnwirLschafts- und Kantinenbetrieben innerhalb 
und außerhalb der Sperre ist mit E intritt der sur 
die Gastwirtschaften des Leireffenden Ortes fest­
gesetzten Polizeistunde bis 7 Uhr morgens der Aus- 
schank von Bier und alkoholhaltigen Getränken 
jeder Art, auch als Beigabe zu Tee usw., an das 
reisende und nicht reisende Publikum verboten. 
Die bestehenden Bestimmungen über das Offen­
halten und Schließen der Warteräume werden durch 
diese Verfügung nicht berührt. _

— (Zu d e r  N o t i z  ü b e r  d i e  E i n s c h r ä n ­
k u n g  d e r T r i n k b r a n n t w e i n e r z e  u g.u n g) 
w ird'uns aus kaufmännischen Kreisen geschrieben: 
Die Notiz erweckt in nicht unterrichteten Kreisen 
den Anschein, als ob vom 1. Januar 1917 an w i^er 
ein Teil Trinkbranntwein — damit meint der 
Gesetzgeber Sprit — zur Herstellung rwn Spiritu­
ssen zur Versteuerung freigegeben ist. Das rst aber 
nicht der Fall, denn in der betreffenden Bekannt­
machung oes Präsidenten des Kriegsernahrungs- 
amtes vom 13. Dezember 1916 heißt es: Die in 8 2, 
Absatz 1 unter 6 a u f g e f ü h r t e n  G e w e r b e ­
t r e i b e n d e n  dürfen vom 4. Januar 1917 bis auf 
weiteres monatlich nicht mchr als 4 Hundertteiie 
(bisher 4l4) der im Betriebslehre 1913/14 
steuerten Menge versteuern lassen ^usw. Die v rr 
aufgeführten Gewerbetreibenden sind aber 
Likörfabrikanten oder dergleichen, sondeim v« Fa­
brikanten von Parfümerien und kosmetis^^ nr-

sicherungsamt, gibt nun auch d "  AP^^verislche- 
rungsanstalt die Erhöhung der Verträge für alle 
Lchnllassen bekannt, worauf hiermit hinge.
w isM  ftü  ̂ B r o t -  u n d  M i l c h k a r .
t c n a u s g a b e )  findet morgen, Freitag und 
Sonnabend statt, und W I  in den vom Magistrat 
bekanntgegebenen Ausgabestellen in der Innen, 
sb-dt und den vier Do^tÄdten. Die letzten A us 
weife sind dabei vorzulegen.



— ( T h o r n e r  S L a d t t h e a L e r . )  Aus dem 
TheaLerLüro: He-uLe 7^4 Uhr wird zum 3. male 
„Die Fledermaus" aoaeben. Sonnabend geht zu 
ermäßigten Preisen neueinsiudiert ..Romeo und 
Ju lia"  von Shakespeare in Szene: Beginn 7 Uhr.

bracht, und die Behandlung entspricht kn keiner 
Weise dem OffiZiersrang und der heldenhaften 
Laufbahn des tapferen Seemanns. Sie ist echt 
englisch ritterlich.

ÄUUNjll) wird zum 5. inare sas 
gestiefelte Kater" wiederholt, das brsher rmmer 
ausverkauft war: Anfang 3 Uhr. Ubends folgt 
zum Z. male die überaus lustige Posse ..Kyrrtz- 
Pyritz"- Beginn 7 Uhr. Montag nachmittags 
3 Uhr 'aebt zu ermäßigten Preisen zum 11. male 
.Das Dr^imäderlhaus^ in Szene: abends 7V2 Uhr 
außer Abonnement zum 4. male „Das Fraulem 
rom Amt".

— ( T h o r n e r  V i e h m a r k t . )  Auf dem 
beutigen Viehmarkt waren 15 Läufer und 21 Fer­
kel aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 40 
Lis 100 Mark das Stück, für Ferkel 20 bis 40 Mark 
das Paar. Der Geschäftsgang war mäßig, es fehlte 
an Käufern.

— (306 M a r k  B e l o h n u n g . )  Mm 0. Sep­
tember ist in der Wohnung des Gemeindevor­
stehers Johann Schweröle in Firlus ein Ein- 
Lruchsdiebstahl verübt, bei dem eine Anzahl Ringe 
und andere Wertsachen, darunter eine goldene Uhr, 
gezeichnet R. W., entwendet wurden. Die S taats­
anwaltschaft Thorn hat auf die Ermittelung des 
Täters eine Belohnung von 300 Mark ausgesetzt.

— ( E i n  E i n L r u c h s d  Leb s t ah l )  ist in der 
vergangnen Nacht in der Wohnung der Frau Wind­
müller m der Schlachihofstraße, Iakobsvorstadt, 
verübt worden. Der Einbrecher drang durch Ein­
drücken einer Scheibe in den Vorratsraum, ohne in 
die übrigen Räume gelangen zu können. Einige 
Pfund Mehl und etwas Seifenpulver waren daher 
das einzige, was ihm in die Hände fiel. Der Ein­
brecher ist jedenfalls ein wegen gleicher Verbrechen 
in Hast genommener, aber aus dem Polizei- 
gewahrsam in Mocker ausgebrochener Bursche 
namens Wisniewski, der Mitschuldige dos heute 
verhafteten Fialkowski, mit dem er schon früher ein­
mal im Laden der Frau Windmüller eingebrochen 
war und eine größere Menge Waren gestohlen hatte

,77- ( E i n  S t u b e n b r a n d )  brach heute vor­
mittags gegen 11 Uhr in der Wohnung der Witwe 
Wornowski. EopperniLusstratze 23, zweiter Stock 
aus. Ein Küchenschrank neben dem. Herde war in­
folge Schadhaftigkeit des letzteren in Brand ge­
raten. Das Feuer wurde von der schnell Lerbei- 
aeerlten Feuerwehr leicht gelöscht. Der Schrank mit

R Ä T S L N  L- ^
nutzend, einige Tage herumtrieb 
einen DieM ihl verübte, indem er aus dem NnE 
des Dauses Eulmer.Chaussee 114 von zwei D w A n
der Führer Sawitzki und Einest die ledern- M  
decke entwendete. Kutsch wurde restaen^».?^  
dem Gericht übergeben. -- Verhaktet 
der LauPursche Johann Fialkowski der an̂  
ren ErnSruchsdieWahlen. die in le^ei -r-tt

lernvühl, Scha-rncru, S te in -  
' ^^ .rre  ist anffgehoben. 

Horn, 28. Dezember.

tuna> T°nnh°^n U d ie " 'L k 'a u s o ^ - n-  Die Eeflügelcholera unter dem ^^ürochsn
B A r  PiszralÄi und Kaminsky i n ' ^ 7zZitz ist

Liebesgaben für unsere Truppen^
Es s in n e n  weiter ein:

«r Ritterlichkeit,
die Streiche ..Emden«.
serer Fei'Z ! ^ !  Holländer« der Schrecken un- 
llnd die B e s ° ^ ° "  E ic h  Erfolg harte. 
Mücke mit seinen^R r^^ - Kapitänleutnant von

>n England Stimmen, d i?  d - ?  K ^ m ^ d r^ -N  
M. S. ..Emden« Kapitän ^  «Em andam e»  /^"ptlan von Mucke als tapse-

- - -
sich ^  rLGchtslosester Weise vor
Spcuie?" Kapltan von Mücke wurde von einem 
von^C ?^? ^  unter Bewachung
aus ein Ulli aufgepflanztem Seitengewehr 
transn-r^^^ gebracht, das ihn nach England

Lei D ^uchmen. ^  Mrdde in einem ne-uen 
Selesenen Gsfangenenlager unterge-

Kriegs-Allerlei.
Die Portugiese« komme«!

Der Präsident vo» Portugal, Machado, er­
klärte in einem Interview  mit einem Vertre­
ter des „Brooklyn Eagl-e", daß Portugal im Be­
griff stehe, in größerem Maßstabe an dem Kriege 
teilzunehmen. Die britische und französische M i­
litärmisston erwarte die Verwendung portu­
giesischer Truppen in Flandern u«d Frankreich. 
Angola und Ostafrika hätten 50 000 Mann rn 
Anspruch genommen, und 6000 Mann seien zur 
Verstärkung hinaiusgesandt worden. Jetzt sei 
Portugal bereit, auf der westeuropäischen Fronr 
mitzuwirken und werde es tun, sobald der bri­
tische, der französische und der portugiesische Ee- 
neralstab die Überzeugung gewonnen hätten, 
daß die Hilfe Portugals die größtmögliche W ir­
kung haben werde. England habe soviel Geld 
gegeben, als Portugal nötig hätte, um den 
Krieg in  modernster Art zu gewinnen. Die 
englische Aul ihs soll zwei Jahre nach der Un­
terzeichnung zurückgezahlt w'erden.

Auch Eadoraa abgesägt?
I n  Malmö eingetroffen« römische Berichte 

erklären mit aller Bestimmtheit, daß die S te l­
lung Cadornas bereits untergraben ist. Ca­
dorna werde die nächste große Vierverbands- 
offensive im kommenden Frühjahr nicht mehr 
als Chef der italienischen Streitkräfte erleben, 
auch außerhalb der hohen italienischen Genera­
lität herrsche eine starke Antl-Cadorna-Zt m- 

a i glaubt, daß, sobald das in der 
Bildung begriffene Kriegsdirektorium vollen­
det ist, Cadorna in eins dekorative militärische 
Stellung im Hinterland abgeschoben wird. I n ­
nerhalb des italienischen Miwisterrats hat sich 
die Überzeugung Bahn gebrochen, daß das 
System Cadorna nicht M n Ziele führt.

Großfürst Nikolai Nrkolajewitsch 
als Oberkomwaudierender an der SLdwestfeout?

Nach Meldungen russischer Blätter in T iflis  
wird sich Großfürst Nikolai Nikolajewitsch, der 
vor zwei Wochen aus Kiew zurückgekehrt ist, 
nur vorübergehend in  T iflis  aufhalten und sich 
später zu den russischen Feiertagen nach Peters­
burg begeben. Von dort aus reist der Großfürst 
über das russische Hauptquartier an die Front, 
um den Oberbefehl Wer die vu'sisch-rumänischen 
Truppen zu übernehmen. — Unter dem Vorsitz 
des Zaren hat im ruMchen Hauptquartier ein 
wichtiger Krregsrat stattgsfundeü, andern außer 
den Avmeeführerw VruMow, Sacharow und 
Zcrjanczkowski auch General Berthslot» sowie 
mehrere rumänische Generale teilnahmen. Au­
ßerdem waren Trepow, Protopopow und Pok- 
rowski, der frühere Minister Sfasonow wird der 
rumänische Ministerpräsident Bratianu an­
wesend.

Das rumänische Konigspaar in  Petersburg.
Das rumänische Königspaar weilt, wie der 

„Djen" aus unterrichteter Quelle erfahren ha­
ben will, seit einigen Tagen in Petersburg und 
gedenkt die Weihnachtsfeiertags im Winter­
palais zuzubringen. Auch die 'Zarin, die mit 
ihren Töchtern mehrere Wochen hindurch im 
Hauptquartier verweilte, ist nach der Hauptstadt 
zurückgekehrt.

Take Tones«, auf der Wanderschaft.
Der rumänische Kriegshetzer Take Jonesou 

fft nach Meldungen russischer Blätter in  Peters­
burg eingetroffen. Jonesou wird sich nur kurze 

^  russischen Hauptstadt aufhalten und 
NH Anfang nächsten Jahres nach London, P aris  

begeben, wo er Vortrage zu halten ge-

kichsr Jichen auf dem „Kukuksmarkt", dem Zuden- 
viertel, die, trotzdem das Volk Is rae l im Lande 
Ferdinands ebenso schlechte LebensLedtnMngen ge­
nießt wie im Reiche Väterchens, doch über zwei 
Drittel der gesamten, etwa 76 000 Einwohner 
zählenden Bevölkerung ausmachen. Der ganze An­
strich des Jaflyer Lebens zeigt entschieden russische 
AELnge. Is t die neue Landesrefidenz doch auch 
viel schneller von dem russischen Odessa aus zu er­
reichen als von Bukarest. Aus diesen Einflüssen 
läßt es sich auch erklären, daß die S tadt trotz ziem­
lich reger Handelsbeziehungen nicht Schritt mit der 
neuen Zeit gehalten hat. Während Bukarest eine 
ungewöhnlich schnelle Entwickelung nach der Rich­
tung einer „modernen Stadt" hin genommen hat, 
mutet Jassy jetzt nicht viel anders an, als vor 
zwanzig Jahren. Im  Gegenteil: der Zug der Be­
völkerung nach der vielgepriesenen Hauptstadt hat 
es sogar mit sich gebracht, daß Jassy, früher der 
geistige Mittelpunkt des Landes, sowohl am Ein­
wohnerzahl wie an innerer Bedeutung in den 
letzten Jahrzehnten stark zurückgegangen ist. Sein 
Schwergewicht bildet jedenfalls die Universität, der 
auch ein gewisses politisches Odium insofern an­
haftet, als ihre Studenten es als ihr altverbrieftes 
Vorrecht betrachten, ihren nationalen und inter­
nationalen Anschauungen durch ganz offizielle 
Stellungnahme den nötigen, oft recht lärmenden 
Ausdruck zu verleihen. Das neue stattliche Univer­
sitätsgebäude, in und vor dem sich diese Kund­
gebungen abzuspielen pflegen, liegt in der Nähe 
des Stadtparks (Eradina Copuo) an der nach 
König Karl benannten Strada Earol, der schönsten 
Straße der Stadt, in der sich noch weitere Monu­
mentalbauten befinden, so u. a. die Militärschul«. 
Von der S trada Earol nicht weit entfernt, in der 
Strada Cuza Vodr, erhebt sich das Nationalthsater, 
auf das die Jassyer, die, wie die Rumänen über­
haupt, leidenschaftliche Theaterfreunde sind, sehr 
stolz sind. Wandelt man vom Theater aus weiter, 
vorbei an einem alten Turm mit hübscher Aussicht 
aus die Stadt, und an der Präfektur, so sieht man 
alsbald zwei weiter« Wahrzeichen der inneren 
Stadt vor sich, das Hauptpostamt und den Justiz­
palast. Ein besonderes bauliches oder historisches 
Interesse können diese Profanbauten nicht für sich 
in Anspruch nehmen. Auch von den neben 88 Syna­
gogen bestehenden 43 griechischen Kirchen der Stadt 
sind nur wenige bemerkenswert: die prächtig aus­
gestattete, unlängst restaurierte Kathedrale, die aus 
dem 14. Jahrhundert stammende Kirche der Drei 
Heiligen (Tret Jerarhi) und die St. Nikolaus- 
Kirche (aus dem 13. Jahrhundert).

Die landschaftliche Lage Jassys am Fuße des 
Eopou und an dem indem Pruth mündenden Flusse 
Vachlui ist sehr reizvoll, weshalb auch viele reiche 
Bojaren sich dort Landsitze errichtet haben. An ge­
schichtlichen Ereignissen ist der am S. Januar 1702 
zwischen Rußland und der Pforte geschlossene Friede 
von Jassy zu erwähnen, in dem Rußland den Land­
strich zwischen Bug und Dnjestr mit der Festung 
Oczakow erhielt.

Nanniafaltiqes.

N ^  der englische Dampfer „Ocean
i-i»-m " Vorgebirge la Hague gescheitert,
w !-°- ^  . L » .

e i n e s  h o l l ä n d i s c h e n  
S c h r f f e s . )  Ein Amsterdamer B latt meldet 
E  B a ^ v E « '  daß ^  Bemannung des 
holländischen Schiffes ..van Elsbroek" ertrunken 
ist, das Schiff (1622 Tonnen) scheint unterge­
gangen zu sein.

I M .
Die dicht an der russischen Grenze gelegene, zur 

Notresidenz und zum Regierungssitz erhobene zweit­
größte Stadt Rumäniens läßt in ihrer ganzen An­
lage die Nähe und den Einfluß des Ostens weit 
deutlicher erkennen, als das von französischer Kultur 
übertünchte Bukarest. Davon zeugen nicht nur das 
oft unregelmäßige, winklige Straßengewirr der 
inneren Stadt mit seinen niedrigen Häusern, denen 
noch jetzt teilweise die primitivsten hygienischen 
Einrichtungen fehlen — so ist z. B. nur höchst all­
mählich und unter eigensinnigem Widerstand der 
Hauseigentümer die Kanalisation eingeführt wor­
den —, die zahlreichen griechisch-katholischen Kirchen 
des Metropolitöiisttzes Jassy, das Gewimmel öst-

Letzte Nachrichten.
Einzug des KSnigspaarss in Budapest.

B u d a p e s t ,  27. Dezember. Der König und 
Lei Königin haben heute unter großem Jubel der 
Bevölkerung und unter dem Donner der Salut­
schüsse ihren Einzug in die Hauptstadt gehalten. 
Die Einzugsstrahe vom Bahnhof bis zur Burg war 
reich geschmückt; an »erschienen Stellen waren 
Triumphbogen errichtet. Eine aus zahlreichen M it­
glieder« des Abgeordneten- und Magnakenhauses 
bestehende Abordnung begab sich unter der Führung 
des Kardinalsürstprimas Czernoch zum König, «m 
ihm im Namen des Reichstages das Krönnngs- 
diplom z» überreichen, in welchem der König durch 
sein« Unterschrift «klärt, die Verfassung getreu be­
wahren z« wollen. Der Kardinal hielt eine An­
sprach«, in der er bat» das Krönungsdiplom zu 
unterfertigen und zu gestatten, daß auch die Königin 
gekrönt werde. Der König erklärte, er werde seine 
Entschließung bezüglich des Krönungsdiploms 
morgen kundgeben» und gab seine Zustimmung zur 
Krönung der Königin. Die Abordnung begab sich 
hierauf zur Königin. Diese erklärte, daß fis mit 
Freuden die Bitte des Reichstages erfülle, sich nach 
altem Branch und Herkommen a ls Königin krönen 
zu lassen.

Erdrutsch« und Überschwemmungen in der Schweiz.
B e r n »  27. Dezember. Immer neue Nach­

richten treffen aus allen Teilen des Landes, Leson-

Partei nahm heute folgende Entschließung an: Die 
französische Abteilung der Arbeiter-Internationale 
erinnert ernent an die sozialistische Auffassung vom 
Frieden, die die am 14. Februar 1918 in London 
abgehaltene Konferenz festgestellt hat, die nicht die 
politische und wirtschaftlich« Zerschmetterung 
Deutschlands und den Krieg gegen die Völker Pro­
klamiert, sondern den Krieg gegen die Regierungen, 
die Unterdrücker der Befreiung und die Entschädi­
gung Belgiens, die polnische Autonomie, das Recht 
für die annektierte Bevölkerung von Elsaß-Lothrin­
gen und am Balkan, ü b «  sich selbst zu verfügen. 
Diese Grundsätze find a ls  notwendiger Ausgangs­
punkt jeder ernsthaften Friedenserörternng aufge­
stellt. Die Partei stellt fest. daß die Note der 
Mittelmächte keinen wahrhaften Friedensoorschlag 
darstelle. Wilson verlangt von den Kriegführende«, 
daß sie ihre Ansichten über die Bedingungen zur 
Beendigung des Krieges und über die Garantien 
gegen die Wiederkehr eines ähnlichen Konflikts be­
kannt geben. A ls einzige Antwort sollen die Alli­
ierten den einzigen klaren Beweis dafür erbringe^ 
daß sie im Jahre 1914 durch Anerbieten von Ver- 
mittelungs- und Schiedsgerichtsverfahren die Kata­
strophe vermeiden wollten» daß dieses Anerbieten 
zurLckgewiesen sei und daß sie bereit sind, den Krieg 
unter der Bedingung zu beendige«, daß von den 
Mittelmächten gerechte Wiedergutmachungen (Repa­
rationen) gewährt und Bürgschaften für einen fest 
gefügten und dauerhaften Frieden geschaffen 
wurden. Der KongreßLsschluß besagt weiter, es fei 
zu fordern, daß die Mittelmächte bereit seien» 
das Recht der schwachen Vötter anzuerkennen und 
die Ordnung künftiger Konflikte dem Gesetz e in «  
rechtsprechenden Organisation der Völker zu über­
lassen. Die Genossenschaft der Völker, gestern noch 
ein Trugbild, werde morgen möglicherweise ein« 
Tatsache sein. Der Beschluß erklärt, daß die Frage 
der großen Meeresstraßen durch freien Verkehr auf 
dem freien Meere gelöst werden müsse; auch werd« 
die Genossenschaft der Nationen notwendig die 
Herrschaft der politische« Demokratie, welche sich in  
der wirtschaftlichen Demokratie auswirke« werde, 
im Innern der Staaten herbeiführen. Zum Schluß 
fordert die sozialistische Partei die alliierten Regie­
rungen auf. dem Präsidenten Wilson zu antworten, 
daß sie bereit find. ihre Ansichten ü b «  die Bedin­
gungen der Wiederherstellung des Friedens bekannt­
zugeben und mit jeder Lösung sofort einverstanden 
sein werde, welche den Ungerechtigkeiten der Macht 
ein Ende setzt. Dieser Beschluß wnrde von dem Kon­
greß mit den Stimmen vo» 2703 vertretenen Kör­
perschaften gegen 109 angenommen.

Skandinaviens Beteiligung an der FriÄensfrage.
K o p e n h a g e n ,  28. Dezember. Die Blätter­

meldungen über die Beteiligung der nordischen 
Reiche an dem Friedensschritt neutral« Staaten  
widersprechen sich. „Berlingsks Tidende" meldet 
aus Stockholm, das schwedische Ministerium des 
Äußern gebe heute amtlich bekannt, daß Schweden 
bisher keine« Schritt zur Herbeiführung eines 
Friedens unternommen habe. — „Extrabladet" be­
richtet dagegen von einem in Kristiania umlaufen­
den Gerücht, daß zwischen den Regierungen d «  
skandinavischen Länder über ein gemeinsames Vor- 
gehen zugunsten des Friedens »«handelt werde. — 
^Stockholm Tidningen" und „Svenska Dagbladet* 
erklären, aus offiziellen Quellen zu wissen, daß die 
skandinavischen Lander sich bisher der Friedensnote 
W ilfsns nicht angeschlossen hätten; Leid« Zeitun­
gen lassen jedoch deutlich die Möglichkeit von Ver­
handlungen mit Norwegen und Dänemark ü b«  
einen gemeinsamen Schritt der drei Länder durch- 
blicke«.

Überschwemmungen ein. So ist u. e. die Bahn­ der Tag^ m Tag m
linie Bern—SchrvarzenLurg eine SLpecke wert Weichsel bei Thor» . . . . — —
unterbrochen. Der Murten-See ist an einem ein­ Zawichost . . .

28. —
zigen Tags 86 Zentimeter gestiegen. Das untere Warschau . . .  

Chwalowice . .
Vraye-Tal ist ein einziger See. Die Straße Zakroeryn. . . — —
RomonL—Vsuloz ist auf große Langen verschüttet. VrahebeiBromdergu^gel'.

Netze bei Czarnikau . . .  .Die Saane ist ebenfalls über die Ufer getreten. -- — —

für die FriedensbestreLungen 
A m s t e r d a m ,  27. Dezember. Zahlreiche hol­

ländische NationalvrrLände haben gestern dem Prä­
sidenten Wilson ihre freudige Sympathie mit seinem 
Kchritt zur Anbahnung von Friedensverhandlungen 
telegraphisch ausgedrückt.

Umgruppierung des französischen Heeres? 
P a r i s ,  27. Dezember. Der Generalissimus 

Rivelle soll sich laut „Voss. Ztg." mit einer Um­
gruppierung der französischen Heere befassen.
Der Pariser Sozialistenkongreß znr Friedensfrage.

P a r i s ,  27. Dezember. Meldung der „Agenee 
Zavas". Der Nationalkongreß der sozialistischen

Berliner Börse.
An der Börse setzte sür d!e bekannten bevorzugten Wert. 

gattungen eine feste Haltung eln. dann ober trat auf elnzek* 
nen Marktgebieten, wie Schiffahrts-, Pet, olenm. und Rüstungs« 
werten eine maklge Abschwachung ein. D as Geschäft hielt sich 
wegen der ungeklärten politischen L ,ge weiterhin in engen 
Grenzen. Die Grundstimmung blieb aber trotz der ge^egent- 
lichen Schwankungen fest. wozu der fortschreitende Siegeszug 
in Nnmanien die Grundlage gab.

Notierung der Devisen-Kurse an der Bertmer Nörse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 Fl.)
Dänemark (WO Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Ofterrekch-Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (!00 Leva)

a.27. Dezember o .2 3 .Dezember
Geld 
5.52 
238"'. 
163 
171-". 
165' 4 
!16',, 
63.95 
79l,

Brief 
5.54 
239*1. 
163' ,  
172'f. 
16S< 
N 7 - « 
64.05 
80",

Geld 
5.52 
238»- 
163 
171'j. 
165". 
116'« 
63,95 
79'1.

Bries 
S.54 
239-14 
163-12 
172 s. 
165-'. 
117", 
64.0§
so-r.

W asstM iidk d u  Weichsel. Krähe nnd Uehk.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  V e g e l _______

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 28. Dezember, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  768 mw.
W a s s e r s t a  n d  d e r W e i c h s e l :  1.62 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -l- 2 Grad Celsius.
W e t t e r :  schwacher Regen. W i n d :  Südwepen.

Vom 27. morgens bis 28. morgens höchste Lemperatvrv 
-1-2 Grad Celsius, niedrigste — 0 Grad Celsius.

W e t t e r  a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 29. Dezember. 
Aufheiternd, kälter..

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 20. Dezember 1916.

AlLstadtische evangl. Kirche. Abends 6 Uhr: KnegsgebetK 
sndacht. Pjarrer Lie. Freytag.



Nach Gottes heiligem W illen  fiel am 5. Dezember
auf dem ---------------  Kriegsschauplatz unser geliebter
herzensguter Brude^ ^  Schwager

X a r l  B o rk ,
Mzefeldvebel im 2nftr.-Regt. Nr. 18, 

Inhaber des Eisernes Kreuzes
im Alter von 28 Jahren.

Neun M onate später folgte er seiner über alles 
geliebter M utten  in die Ewigkeit nach.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
G r a u d e n z  den 25. Dezember 1916

die trauernden Geschwister.
Wenn Liebe könnte Wunder tun — Und Tränen 

Tote wecken, — Dann würde Dich, geliebter B ruder,— 
Nicht kühle Erde decken. — Du hofftest auf ein Wieder- 
sehn, — Doch dieses ist nicht mehr geschehn.

R u h e  s a n f t .

Unsere liebe M u tte r ,

Frau M ŝooki,
geb D ö r i n K ,

ist heute 3 U h r vo rm ittags  im  65. Lebensjahre  
von ihrem  lang jährigen , schweren Leiden er­
löst worden.

P o d g o r z  den 26. Dezember 1916.

Geschwister
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 30. d. 

M ts., nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause, Marktstr. 34, 
aus statt.

Gestern, abends 9 ^  Uhr, ent­
schlief sanft nach kurzem, sehr 
schwerem Leiden meine innig- 
geliebte Frau, unsere trensor- 
gende M utter, Schwieger- und 
Großmutter

Mus Ksxlin,
geb

im A lter von 62 Jahren.

I m  Namen der trauernden 
Hinterbliebenen

G u t ta u  den 28. D e M  1916

nebst Kindern.
Das Begräbnis findet Montag  

den 1. Januar, mittags 1 Uhr vom 
Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 29. d. M ts ., vor­

m ittags 10 Uhr, werden w ir aus dem 
Grundstück Mellienstr. 117 Nachlaß­
sachen. darunter 1 Satz Betten und 
16 Mannshemden, meistbietend ver­
steigern lassen.

Thorn den 27. Dezember 1916.

Die Armenverwaltilttg.

ttöirigl.
preutz.

Massen-
lotterie.

Zu  der am S. und 16. J a im a r  1917 
stattfindenden Ziehung der 1. Masse 
235. Lotterie sind

'  r i  i i  i> r 
-  II !2 14 8 Lost
zu 40  20  10  5 M ark
zu haben.

V o r u v r ' v v / s L L r ,
königl. preußischer Lotterie-Einnehnler, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms- 

- vlatz, Fernsprecher 842.

An verreik biß I. ZanM.
Sopdiv MvztLa,

Altstädtischrr M a r k t l l .

! W t W  A r z t

W  Nk-nlliß«»«
mit gesichertem, größerem Fixum (Kran­
kenkasse in S tadt oder größere Landge- 
memde mit Krankenhaus).

Angebote unter H .  2 1 6  an » n  
n « 8 « e .  B e r lin  S W

.Suche vom 1. 1. 17 oder später eine

Tklle als Buchhalterin 
ôder Verkäuferin.

Gest. Angebote mit Gehaltsang. bitte 
schnstl. an L ls ld s r . Heiligegeiststr. 19. 2.

ZiNmergejellen
stellt sofort ein.

kiel, .1hl-ll8Lkw, SnngesWjt,
Thorn, Brombergerstr, 20.

Der von dem „Ja n n s ", Haniburger 
Versichernngs-Aktien-Gesellschaft (frü­
he r: Lebens-und Pensions-Versi-
cherungsgesellschaft „JanuS " in Ham­
burg) anr 25. J u n i 1915 ausgestellte 
Hinterlegungsschein 43 399 zum Ver­
sicherungsschein N r. 104 039 über 
3000 Mk., lautend auf das Leben 
des Herrn Eduard Chmurzynski in 
Thornisch Papau bei Thorn w ird als 
verloren gemeldet, und es ist Neu­
ausfertigung beantragt worden; es 
werden daher alle, welche Ansprüche 
an diese Urkunde zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, diese bei Ver­
meidung des Verlustes aller Rechte 
sofort, spätestens jedoch bis zum 1. 
M ärz  1917 bei der unterzeichneten 
Gesellschaft geltend zu machen.

H a m b  n r  g den 28. Dezember 1616. 
„Janus", Hamburger 
Versicherungs-AkLien- 

Eesellschafs.
O .  H o l ! .  I .  V :

für dauernde Beschäftigung sofort gesucht.

l v  Ü!s8k>! L k » « ,
G. m. b. G..

Maschinenfabrik, Thorn-Mocker.

kann sich melden.

H v o l w ,
Heiligegeiststraße.

Schuhmacher
nur zum Einbinden von Militärstiefeln 

finden sofort Arbeit.

S.Mvavr, Ztiefelsabrik,
_________  Thor«._________

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, m it guter Schul­

bildung stellt sofort oder später ein

_______ T h o rir . Breitestraße 35.

Suche vom 1. Januar oder später

II» SS.
(Sohn achtbarer Eltern) mit guter Schul- 

bildung.

Ottv laevdoMki, Hm,
Kolonialwaren-, Delikatessen- u. Wildhdlg.

Lehrlinge
für Schlosserei und Dreherei stellen ein 

2 Thorn, M e llien U . 128. ^

81att Larttzn.
vis VsrlodunZ Nirsr Lltsstsn loektsr l 'N s  H

Z mit äsm Lreisdaumsistsr, Nauptmaim 6. I>. Nsrrn ^ 
IL rsu ss , Idorn, dssstrsn ^ir uns snrursiZsn. ^

L ö v i g l .  ^ o r s t r a s i s t s r  L s A l i v K  H

u v ä  I  v a n  K s b . X o l in s r .  M

Neins VsrlodunK mit k'räulsin U l a  iNsKNnK B 
U dsekre iost mioii an^urieiZsn «
«  L r a u s t z ,  H

Tkorn Lrsisbuumsistsr, Nsuptmunn ä. D.

58. OuchwiehauMon,
der westpr. HerÄbmhgesellschaft.

Mittwoch den 17. Fauuar in Neuteich, 
königl. Hos, vorm. LOI2 Uhr.

Auftrieb:

40 Bullen und 30 hoch­
tragende Midi. Tiere.

K a t a l o g e  a b  1 0 .  J a n u a r  k o s t e n lo s  v o n  d e r  G e ­

s c h ä f t s s t e l le  D a n z i g ,  G r .  G e r b e r g a s s e  1 2 .

Synagogengemeinde Thorn.
Gemäß einer Verfügung des Direktoriums der Reichsgetreide­

stelle darf die Lieferung von Mazzos für das Passachfest 1917 an die 
M itg lieder unserer Gemeinde nur gegen die von uns auszufertigenden 
Bezugsscheine erfolgen.

Zu diesem Zwecke werden die Gemeindemitglieder, welche Mazzos 
zu beziehen wünschen, aufgefordert, bis zum 15. Januar 1917 schrift­
liche oder mündliche Anträge auf Ausstellung von Bezugsscheinen 
an das Gemeindebüro, Schillerstraße 10, zu richten.

Dem Antrage ist eine amtliche Bescheinigung — Vrotkarten- 
Ausweis — über die Zahl der in  der Woche vom 2. bis 9. Januar 
1917 anwesenden Haushaltungsangehörigen beizufügen. Wegen 
Ablieferung der auf die Woche vom 7. bis 14. A p ril 1917 entfallenden 
Teile der Brotkarten w ird  Bekanntmachung später erfolgen.

Thorn den 22. Dezember 1916.
Der Vorstand der Synagogengemeinde.

Achtung!
I n  meinem Neubau Elisabethstr. 12/14 sind noch 2 moderne

Lücken
m it Zentralheizung, elektrisch Licht, Gas, Wasser und darunter 
liegendem Hellem Keller, passend fü r jede Branche, per sofort, auch 
später, zu vermieten.

F°r»r.>f S!7 O M K Ü L V  TH0VN. Breitest-, k.

WW N »
von sofort gesucht.

kermrimIIsiiMelik.,
Inh : L . HVirirnLoLLK, 

T h o rn .
Einen nüchternen, zuverlässigen

fiuktkrr
stellt ein

L. Lulle,
W ir suchen von sofort einen

ksorg vuMolä L  vo.

W M t t  L M M k
gesucht.

frisliriek Ikomsw.
Breitestraße 36.

MeitSblirschen
stellt ein

S.Mvllvr.Ztleselsabrik,
Thorn.

M n M e r  L l l O M e
von sofort gesucht.

Karlsbader BSckerei,
'_____ Gerberstraße 20.

Lausburschen
sucht Rnchstdlg.,
____ Heiligegeistsiraße 15.

Buchhalterin
zum sofortigen Eintritt gegen hohes Ge­
halt gesucht. Bewerbungen mit Zeugnis- 
abschroten zu richten 

L '.  i r .  i k v j x t r n « ! ; - .  Brückenstr. 11, 
_______ W em ttroülrairdlrrrrg.

Zuuges Mädchen
aus anständiger Fam ilie für photogr. 
Arbeiten und

k i l l W M r O W W U W
stellt sofort ein O .

photogr. Atelier, Breitefir. 2.

Von sofort gesucht

eine Werem »0 
kille VerkLilftri«

4 .8 « ! i in M tz r ,G k !» !h e W rß r .8 1

mit guter Schulbildung und tadelloser 
Handschrift w ill sich ^zunächst bewerben bei

Q v b r * .  R s s S r r v L A L M i.
Suche zum A ntritt per 1 Januar 1917 

eine gewandte, branchekundige

WiichnL
N u r schriftliche Gesuche unter B ei­

fügung von Photographie und Zeugnis­
abschriften und Angabe der Gehalts­
ansprüche erbittet

ErsettbanÄtuiig.
Suche von sofort

prSuIe in
zur Führung meiner Wirtschaft im 
frauenlosen Haushalt.

?Lt8k,dllH. Postschaffner, Gerstenstr. 19.

Arbeitssllttlell 
mil Milchen

für Hof- und Werkstattarbeit stellen 
sofort ein

N x l l i r M  M rs n 8 tz F . lN .! t .ß . ,
M aschm enfabeik , Thorn-Mocker.

M iterinm  nnd eine 
Mentliche U W m

ellt vom 2. Januar 1917 für i 
dauernd ein.

Meldungen täglich in
Wäscherei „Fratterrksb". !

Friedrichür. 7.

Ane MkiWeNnN, ekr. ZrR
zu zwei Kindern gesucht.

F ra rr  TSSrrlLsLsMkLrrrrs 
 ̂ Janitzenfrr. 10.

Haus- und Gruudbefitzer-Berein zu Thorn,
e. V.

Eilt!
W ir Litten dringend um die sofortige Aufgabe sämtlicher 

leerstehenden Wohnungen sowie der vermietbaren möblierten 
Zimmer und Wohnungen — bevorzugt Brombergervorstadt — 
in  unserer Geschäftsstelle, Baderstraße 26, während der Ge­
schäftsstunden von 4—7 Uhr.

Die Anmeldung ist namentlich auch von Vermietern 
möblierter Zimmer und Wohnungen erwünscht und zwecks 
Angabe der Lage und des Preises am besten persönlich in  der 
Geschäftsstelle zu bewirken.

Der Vorstand.

H vo lL .
Freitag den 20. Dezember:

§1rei>ch-6oiiLer1»::
ausgeführt von der K apelle  des R es.-Zn f.-R egts. 5.

Anfang 4 Uhr. — E in t r it t  25 P f.
l l .  a, kommen zum V ertrag :

V I. Symphonie . ............................................ Haydn.
Ouvertüre z. „Fliegender Holländer" . . . .  Wagner. 
Fantaffe a. d. Oper „Meistersinger" . . . .  Wagner.

Wegen Erkrankung meines einen M ä d ­
chens suche ich zum 1. J a n u a r  1917
ein gesundes, anständiges.

k
für einfache Hausarbeit ohne Landw irt­
schaft.

O m r LLssaow, Arske.
Post Roßgarten. Kr. Thorn.

SMNtliA W K M lelm
sofort gesucht. Vorstellung 1 2 - 2  und 
nach 7 Uhr abends.

Culmer Chaussee 38, pari., r.

Aufwartung
für den ganzen Tag wird gesucht.

Parkstr. 29, unten, rechts.

1 junge Aufwärterin
für den Vorm ittag vorn 1. 1. 17 gesucht.

Gerechtestraße 35. 2 Trp.

Zaubere Aufwärteriu
sucht Frau Taporomer!. Wilhelmsplatz 1 ,3 .

Zaubere Aufwärteriu
vom 1. 1 .1 7  gesucht. Mellienstr. 60. ptr.

kM 11- M  N m ln
wird gesucht. Schulstraße 9 g. part.

Laufmädchen
für den ganzen Tag gesucht.

Breitestr. 37.
/L u c h e  Köchin, Stubenmädchen, Mädchen 

für alles für Güter.
E m pfeh le  Mädchen s. alles s S tadt Thorn.

ge w e rb s m äß ig e  S te lle u v e rm itt le r iu , 
Thorn. Neustadt. M ark t 18.

>Zu Kaulen Hellicht.

Herrenschreibtisch 
und Bücherschrank,

Eiche, gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Angebote unter §*. 2 3 3 1  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

Gaskocher,
2 stämmig. ZU kaufen gesucht.

Angebote erb. Bäckerstraße 15. 3.

N  W en gesuU
preiswert.

Tuchmacherstraße, im Laden.

getr. Damen-, Herren-, 
Kinderkleider, Schuhe, 
Stiefel, Betten, Wäsche.

Frau M . Lu rL M ZK I, Marienstr. 7, unten.

WMWchen K  18 W e r
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 8 .  2 3 1 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

WmZsllMt

Eise 4- es!!. 8 -M M W lM U
parterre, Innenstadt, Bromberg. Vorstadt 
oder Mocker zum L. 4. 17 gesucht.

Angebote unter O . 2 3 2 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".__________

Kinderloses Beamten * Ehepaar such! 
vom 1. 4 hübsche

4-Nm m eMghnung
mit Bad und evtl. Garten.

Angebote unter N .  2 3 2 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

B rautpaar sucht

3-Zimmsrnwhnmig
sofort. Näheres bei

« « r r s - t A ,  Altstadt. M arkt 21. 2.

WONlW M  2 MN1M1
und Küche oder leeres Zim m er mit Küche 
von sofort zu mieten gesucht.

Gefl. AngeboLs unter D .  2 3 2 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche von sofort oder später für kleine 
Fam ilie passende

Wshsnmg
in Thorn-Mocker. Angebote unter 
S 3 3 Z  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Die Uebung Sonnabend den 30. De­
zember beginnt nicht um 3 Uhr, sondern 
schon eine halbe Stunde früher, um
L,Z0 Uhr. I V I S U a l o r N .

W d i U lM lt t '
Donnerstag, 28. Dezember, 7 ^  Uhr:

Sie Mäermaus.
Sonnabend, 30. Dezember, 7 Vhr:

Zu  ermäßigten Preisen!

Nomeo uns lulla.
Sonntag den 31. Dezember, Z Uhr:

Z u  ermäßigte» Preisen!
Zum letzten male.

vrr gestiefelte Nater.
Abends 7 A h r:

Nvritr - ?yritr.
Montag den 1. Januar 3 Uhr:

Z u  ermäßigten Preisen!

vas vrelmäSelwaur.
Abends 7'/- «hr :
Außer Abonnement!

Vas 7rauiein yM llmt.
Violm-Uttieretcht

wird in und außer dem Hause, auch 
abends, erteilt. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse". _________

Wohnung von 
8 bis 6 Zimmern

mit W e rW e lle  für ruhiges Geschäft 
(Innenstadt) für dauernd gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter H V . 
2 3 2 2  an die Gesch. der „Presse" erbeten.

MliWSiirißrIistt..

im 3. Stock unseres Hauses Katharinen- 
straße 4. die bisher von Herrn Oberst 

bewohnt wurde, ist von 
sofort oder später zu vermieten, oder aus 
Wunsch die im 1 . Stock gelegene) gleich 
große Wohnung. Beide Wohnungen be­
stehen aus 7 Zimmern, davon 5 geräu­
migen. m it allem Zubehör und sind mit 
Gas- und elektr. Lichtanlage versehen. 
Erstere hat Balkon und Erker, letztere ist 
mit Loggia ausgestattet. Lurschenstube 
und Pferdestall ist vorhanden.

C. Dombrowski'sche Buchdruckern,
Katharinenstr. 4.

W  NliN. «0WUINM
zu vermieten. Bankstraße 2.
U N ö b t .  Z im . m " B e lte n . auch an D a- 

men. zu verm. Araberstr. 3. 3.
1  m öb l. Z im m e r, sep. Eingang, vom i .  
L  1. 17 zu verm. Seglerstr. 28, Z- 
M .V d z . , ! .E.,z v.,16 M T G e r ^ f t r Z Z r -

Kleines. KW innm
Wakdstraße 37.(Elektr. Licht).

Wittmann,
Geschäftshaus, flotte Erscheinung, kath, 
sucht Lebensgefährtin. W itwe ohne A n­
hang nicht ausaeschlossen, auch m ittel- 
alte Dame mit Vermögen.

Meldungen unter eil- 2 2 3 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Täglicher Uaieuörr.
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Hiorzrr zweites Blatt.



M . Thorn. 5reitag den 29. Dezember ;9!b. 3 4 . Z a h rg .

Die prelle.
lZWeites B latt.)

Zur Zriedenrfrage.
Der Vorteil unserer Stellung im diplomatischen 

Schachspiel, das mit dem Friedensangebot vom 
lL. Dezember begonnen hat, ist ganz augenfällig, 
wenn man bedenkt, daß die Entente noch immer 
keine Antwort auf das Friedensangebot gefunden 
hat; während sich die Neutralen einer nach dem 
andern bemühen, dem Friedensworte Gehör zn 
verschaffen. Das bedeutet auf der einen Seite 
eine starke moralische Unterstützung unserer Frie- 
densaktion und auf der anderen einen zunehmenden 
Druck auf unsere Feinde, welche die Verlängerung 
des Krieges mit großem Geschrei für notwendig er­
klärt haben, aber angesichts dieser Stellungnahme der 
Neutralen doch in eine recht schiefe Lage geraten 
stich. Die Entente war bisher der Meinung, die 
Neutralen stünden mit ihren Sympathien aus­
n a h m s l o s  auf ihrer Seite, und es hatte sehr oft den 
Anschein, als sei das der Fall. Nun aber wendet 
sich offenbar das Blatt, wenn die Neutralen un­
serm Friedensangebot das Wort reden! Besondere 
Aufmerksamkeit verdient in diesem Zusammen­
hange das Gerücht, die amerikanische Regierung 
bereite ein WaffenausfuhroerSot vor. Zwar ist 
davon schon oft die Rede gewesen, aber diesmal 
m it mehr Wahrscheinlichkeit, weil starke wirtschaft­
liche Grunde dafür sprechen, seitdem sich das aime- 
rikanische Staaatsdepartement genötigt sah, vor der 
Übernahme neuer Anleihen der Entente zu war­
nen. Man begründete das zwar mit der bevor­
stehenden Note Wilsons, im letzten Grunde aber 
war der stark gesunkene Kredit der Entente, beson­
ders Englands, die eigentliche Veranlassung. Wie 
wir schon einmal ausführten, scheint Amerikas 
Kriegsgeschaft nachzulassen: darum steigt das Frie­
densbarometer!

Deutsche Antwortnote an die Schweiz.
Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes hat 

am Mittwoch delm schweizerischen Gesandten in Be­
antwortung des Schreibens vom 22. d. Mts. fol­
gende Note übergeben:

Die kaiserliche Regierung hat davon Kenntnis 
genommen, daß der schweizerische Bundesrat im 
Verfolg einer schon geraume Zeit zurückliegenden 
Fühlungnahme mit dem Herrn PräWenten der 
Vereinigten Staaten von Amerika bereit ist. auch 
seinerseits für die Annäherung der im Konnpfe 
stechenden MMer und die Erreichung eines dauern­
den Friedens tätig zu sein. Der Geist wahrer 
Menschlichkeit, von dem der Schritt des schweizeri­
schen Bundesrats getragen ist, wird von der kai­
serlichen Regierung nach seinem vollen Werte ge­
würdigt und geschätzt. Die kaiserliche Regierung 
hat den Präsidenten der Vereinigten Staaten da­
von unterrichtet, daß ihr ein unmittelbarer Gedan­
kenaustausch als das geeignetste Mittel erscheint, 
um zu dem gewünschten Ergebnis zu gelangen. 
Geleitet von den Erwägungen, aus denen Deutsch­
land am 12. Dezember zu FriedensvechaNdlmngen 
die Hand Hot, darf die kaiserliche Regierung den

alsbaldigen Zusammentritt von Delegierten sämt­
licher kriegführenden Staaten an einem neutralen 
Orte vorschlagen. I n  Übereinstimmung mit dem 
Herrn Präsidenten der Vereinigten Staaten von 
Amerika ist die kaiserlich- Regierung der Ansicht. 
Laß das große Werk der Verhütung künftiger 
Kriege erst nach Beendigung des gegenwärtigen 
Vo-kerringens in Angriff genommen werden kann. 
Sie wird, sobald dieser Zeitpunkt gekomlmen ist, 
mit Freuden bereit sein, an dieser erhabenen Auf­
gabe mitzuarbeiten. Wenn die Schweiz, die sich 
treu den edlen Überlieferungen des Landes bei dpi 
.Änderung der Leiden des jetzigen Krieges unver­
gängliche Verdienste erworben hat, auch ihrerseits 
zu der Sicherung des Weltfriedens beitragen will, 
so werd dies dem deutschen Volk und der deutschen 
Legierung hoch willkommen sein.

Die österreichisch« Antwortnote.
. Die Antwort, welche der Minister des k. u. k. 
Dauses und des Äußern am 27. laufenden Monats 
an den schweizerischen Gesandten in Wien auf die 
von diesem am 23. d. Mts. überreichte Note des 
schweizerischen Bundesrats gerichtet, hat einen 
ähnlichen Wortlaut wie die deutsche Note.

Die Antwort der Türkei auf die Wilsonsche Rot;.
Die Kanstantinopeler Agentur Milli meldet 

vom Dienstag: Der Minister des Äußern übergab 
am Nachmittag dem amerikanischen Botschafter El- 
kus die Antwort der Pforte auf die Note Wilsons. 
die mit der der anderen Verbündeten gleichlau­
tend ist.

Brasilien von den Bereinigten Staaten zur Teil­
nahme eingeladen.

Wie der „Frankfurter Zeitung" aus Zürich ge­
meldet wird, haben die Vereinigten Staaten B ra­
silien eingeladen, an der Aktion zugunsten des 
Friedens teilzunehmen.

Auch Schweden bereitet eine Friedensnote vor.
„Mattn" erklärt, Schweden bereite eine Frie­

densnote vor, an der Deutschland nichts auszusetzen 
Haben werde. Heros schreibt in der „Victoire", 
das Weihnachten von 1916 sei trauriger als die 
Weihnachten von 1918 und 1911. weil es außer 
anderen EnttEschungen auch bittere Gefühle dar­
über bringt, Vatz die Neutralen, die kein Wort 
gegen die Verletzung der Neutralität Belgiens ge­
sprochen haben, nun auch versuchen, den „rächenden 
Arm der Gerechtigkeit" zurückzuhalten. Der schwe­
dische Gesandte in P aris  Hat einem Berichterstatter 
gesagt, es sei nur selbstverständlich, daß Schweden 
und die übrigen nordischen Staaten mit Amerika 
und der Schweiz einig seien. Schweden beabsichtige 
indessen nicht, irgendwelchen Druck auf die krieg­
führenden Mächte auszuüben, es wolle nur seine 
Interessen und seine Unabhängigkeit wahren.

Die Ablehnung Wilsons in England.
''DEY Chronicle" schreibt: Die gesamte eng­

lische Presse hat in ihrer Aufnahme der Note Wil-

Der Zustand der rumänischen
petroleumfelder.

Von unsrem zum südöstlichen Kriegsschauplatz 
entsandten KriegÄberichterstatter.

(Unberechtigter Nachgruck, auch auszugsweise, verboten.)
Aus dem Felde. 21. Dezember.

Der Feind hat einige Tage vor seinem Abzug 
rm PetrolsumgsLiet umfangreiche Zerstörungen 
vorgenommen. Das wom rumänischen Standpunkt 
aus rem Herosttatische Beginnen erfolgte unter 
der Dtktattlr des englischen Obersten Thomson, der 
keinen Widerspruch duldete. „England zahlt alles 
Au* das Motto, unter dem er die fremden ^nge- 
" '^ r e  zwang, innerhalb einer bestimmten Anzahl

^ A ° W M e r  möglichst für alle Zeit unbmuch- 
auf Besonderes Augenmerk wurde dar-
L t u ^ i  de-'L U H  die Werkstätten zur Instand- 
mache^ Die ^ e Ä .^ m a te r ia ls  unbrauchbar zu 
!von M a iL i/e n ^ ? ^ "  wurden durch Hineinwerfen 
Dohrtürnw zerstört und dann vernagelt,
i s t ä e ^ n n ?  di7 F u r i e n  mit ihren Tank- 
Wenn es darauf n n ^ ^ e lrn e s  auseinandergerrssm.

Be-
rung unserer Gegner ^  Kriegfüh-
lnnate die S t i l l t . , . -kockefellers Interesse ver-

Jahre hinaus e r s T n d / « » ^ - ^  5^ 
W Z  Thomsons m L ' h Z ^ V  L L  des

unsdesdurch^^ie VroberuW Ls L
o8v?r»^?bl„naen Nutzens zu berauben,

Bedarf wird trotz Zer- 
^  deuM er Energie und deut- 

U E  Fleiß es m Bälde gelingen, auch dar- 
A e r hrnaus großen Nutzen zu ziehen. Ein führen- 
A r Petroleumindustneller erklärt mir. daß er nach 
WiAeÄehr besserer Zerttn sich mit der Wiederin- 
staMetzung ferner Werke nicht erst aufhalten 
chnrde. Er werde alles neu aufbauen, auch das, 

Mch betriebsfähig sei; etwas

i 'ur ven Augenbii
^lriellen  hörte ich*"daß"in

L ' " " " '  - E I - » - -  «
Adolf Zimmermann. KriegÄberichterstatter.

Weihnachten an der rumänischen Front.
Deutsches Kriegspressequartisr Südost, 

2ö. Dezember.
Feit in den heiligen Wend und da
vorn Sregesstimmung verbrach
w e t t ^ c k  inm ,/? ^nSnger Fühlung mit diesen -^ E r tte n  der nur auf kurze Zeit untei 
N m E s ^ b -^ ^ ^ ^ d lrb e it ,  die das Riesenwerk de 
Nachschubes von Munitton und Verpflegung fr 
die fechtende Truppe der Etappe auferlegt.^ Di 
Kraftfahrkolonnen der Armee, von deren Leitun 
!«„ Vorgehens jenseits des V:
-eu und am Cak-maturul nicht viel weniger wi 
altts abhanA, machen-wieder einmal das Unmöo 
lrchste möglich. Was uns an der Grenze der M o 
dau . find in der Hauptsache statt
russische Kräfte. Sie haben sich als solch; scho 
lange vor dem ersten Zusammenstoß durch ihre bk 
sondere, im langen Kriege erworbene Technik de 
Landes hinter sich zu erkennen gegeben. JeL 
Brücke ist gesprengt, und jeder Wafferlauf, auch de 
kleinste, wofern er nur die Straße schneidet, ei 
ernstes Hindernis für den Nachschub. Ausbesst 
rungsmaniischaften aller Art und namentlich dt 
Pioniere haben gewaltige Arbeit. An sich sind di 
Wege in der östlichen Walachei schon im Frieden i 
entsetzlichem Zustande, — indessen sind alle dies 
Schwierigkeiten überwunden worden. So unglauk 
lich es für den. der die Verhältnisse kennt, kling! 
pendeln unsere Lastautos in diesem Augenblick Lc 
reits bis in die vorderste Linie. Die Sendunge 
aus der Heimat, die dem Fest galten, sind aller 
dings nicht immer noch rechtzeitig in mr Hand 
derer gelangt, denen sie galten. — Was sich z 
Beförderuugsgelegenheiten zur Front durch ener 
gische Anstrengungen hat herstellen lassen, gehör 
naturgemäß einstweilen der Versorgung der Trupp 
mit Munition.

" Adolf Zimmer-mann, KriegsLerichterstatter.

sons eine große Einstimmigkeit an den Tag gelegt 
und so die Stimmung der überwiegenden Mehr­
heit der Nation richtig ausgedrückt. Alle nehmen 
an, daß die Alliierten Deutschland antworten wer­
den, indem sie es auffordern, seine Bedingungen zu 
nennen, und wir nehmen nicht an, daß Wilson 
gegen die Logik und die Billigkeit einer solchen 
Antwort etwas einwenden könnte. — „Daily 
News" schreibt: Die Aufnahme der Note Wilsons 
in England ist achtungsvoll, aber unnachgiebig ge­
wesen. — „Daily M ail" schreibt: Die Presse hat 
einstimmig die Antwort der britischen Nation auf 
Wilsons Note gegeben. Nirgends zögert man im 
geringsten, eine verneinende Antwort zu erteilen. 
Die Thronrede ist eine stillschweigende Antwort 
auf die Note. Sie schlägt eine Saite an, die in 
jedeim britischen Herzen ein Echo findet.

England tödlich verwundet?
Holländische Auffassung.

Die „Neuen Züricher Nachrichten" erhalten fol­
gende Meldung aus Rotterdam: Eine der ersten 
politischen Persönlichkeiten des Landes sagte mir 
im Verlauf eines Gespräches: „Die Rede von 
Lloyd George hat das Friedensangebot nicht ge­
tötet; wir wissen hier zu gut, daß England dem 
Ende seiner Widerstandskraft zueilt: es ist bereits 
auf den Tod verwundet. Das weiß man auch in 
maßgebenden Kreisen der Union. Die Note W il­
sons unterstützt das Friedensangebot, ohne daß sie 
eine Handreichung an den Vierbund ist, cher an 
England, um es vor dem Untergang zu bewahren. 
Wilson droht wahrlich heute nicht mehr den M it­
telmächten. Ich wäre garnicht überrascht, wenn 
später die Enthüllung erfolgte, daß hinter der Note 
Wilsons auch hohe Persönlichkeiten Englands 
stecken, die über die wahre Lage sich schon seit eini­
ger Zeit keiner Täuschung mehr hingeben.

Der. Eindruck der Note Wilsons in Frankreich.
Die kauim Verhehlte üble Laune der Pariser 

Organe, namentlich die ernste Besorgnis des 
„Temps", die Washingtoner Kundgebung könnte 
seitens der neutralen Staaten als eine moralische 
Unterstützung Deutschlands und seiner Diplomatie 
aufgefaßt werden, und beispielgebend wirken, be­
weist zur Genüge, daß die Note in P aris  weder er­
wünscht kam, noch als gleichgiltig erachtet wurde. 
Der „Temps" hält es für wahrscheinlich, daß die 
gemeinsame Antwort der Entente-Mächte in dem 
von Briand und Lloyd George auf der Redner­
tribüne kundgegebenen Sinne: „Krieg bis ans 
Ende" erfolgen werde.

Man drahtet den „Baseler Nachrichten" aus 
P aris: Die Überreichung der Note Wilsons bedeu­
tet für die Öffentlichkeit in Frankreich eine Über­
raschung lund ist der Gegenstand der allgemeinen 
Unterhaltung. Es werden verschiedene Vermutun­
gen über die Beweggründe Wilsons geäußert: Ge­
fühle der Menschlichkeit Leim Präsidenten, Kriegs- 
mudigkeit in den Vereinigten Staaten, Befürch­
tungen vor den Folgen eines "mit Schärfe geführ­
ten deutschen Unterseebootkrieges für Amerika. Die

Der M eger auf Aktien.
Vo n P a u l  S c h w e b  er.

------------  (Nachdruck verboten.)
Auf der Fahrt . . .

Merkwürdige Menschenschicksale enthüllt uns der 
Weltkrieg. I n  Smyvna war's. Da saßen eines 
Abends der erfolgreiche Dardanellenflieger und 
Ritter des „Pour le Merite" Hauptmann Vuddecke 
und ein paar andere deutsch-türkische Flieger, die 
unten inzwischen mit Schneid die englischen Flieger 
von der Insel Keusten vertrieben haben.

I n  dieser kleinen Fliegergesellschaft war auch 
einer, den sie den „Flieger auf Aktien" getauft 
haben und auf den wir in seiner Eigenart mit Recht 
stolz fein dürfen. ' Der  biedere Holsteiner, den ich 
meine, war in seiner Jugend — denn er ist heute 
einer unserer ältesten Flieger an der Front — ein 
Hörer der technischen Hochschule in Eharlottenburg 
bei Berlin. Allein, wenn der Sonntag kam, zog es 
ihn umviderstehlich hinaus auf die dainals neu­
entstehenden Flugplätze, und voll Bewunderung 
und Neid verfolgte er die ersten kühnen Flüge un­
serer Luftpioniere. Bei der Rückkehr von einem 
Ferienaufenthalt in feinet Vaterstadt Jtzehoe be­
suchte er auch einen Schauflug des bekannten Refe­
rendars Caspar aus Kassel auf dem Hamburger 
Flugplatz und meldete sich darauf kurz entschlossen 
bei diesem als Flugschüler. Jedoch — damals 
kostete das noch ein Lehrgeld von 3500 Mark, und 
als der junge X. mit dieser Forderung vor seinen 
gestrengen Vater trat, warf ihn dieser kurzerhand 
Zum Tempel hinaus.

I n  seiner Not wandte sich X. an seinen ehe­
maligen Lehrmeister — einen biederen holsteinischen 
Schlosser —, und eines Tages ließ ihn dieser in die 
Heimat kommen und führte ihn in eine Wirtschaft 
neben seines Vaters Haus, wo zwanzig vermögende 
Gutsbesitzer zusammenfaßen. Sie ließen sich seine 
Pläne vortragen, und da er ihnen mit seiner Zu-

AnLwort der Entente wird sich in dem Sinne erle­
digen, daß sie keinerlei Interesse an Friedensver­
handlungen hat, solange der Gegner nicht zu Ent­
schädigungen gezwungen werden kann.

Rußland und Wilsons Note.
Der Dumapräsident Rodzianko erklärte mit be- 

zug auf Wilsons Note, der Augenblick sei noch 
nicht gekommen, in Verhandlungen zum Abschluß 
des Friedens einzutreten. Von einem solchen 
könnte erst nach einer völligen Niederlage Deutsch­
lands die Rede sein, wenn sich die Möglichkeit bie­
ten wird, einen Frieden zu schließen, der die Welt 
gegen neues Blutvergießen für die Zukunft sichert. 
Der Duma-Abgeordnete Miljukoff sagte, unter den 
gegenwärtigen Bedingungen könne keine Rede von 
irgend einer Intervention oder Veo-Etlung sei«. 
Die Vorschläge Rußlands an Deutschland sowie die 
deutschen Vorschläge an Rußland könnten zu kei­
nem Resultat führen, da sie für beide Parteien un­
annehmbar seien. Der Abgeordnete Shingareff 
sagte, die Handelsinteressen Amerikas überwögen 
seine militärischen Ziele. Ein Anschluß Amerikas 
an eine der kriegführenden Parteien sei wenig 
wahrscheinlich, da dies Verwickelungen zwischen 
Amerika und Japan herbeiführen könnte.

Friedsnssehnsucht in Rußland.
Aus den russischen Zeitungen geht hervor, daß 

seit der Erklärung Prokowskys in der Reichsduma 
und der Zurückweisung des deutschen Friedensan­
gebots durch die Duma in Petersburg, Moskau. 
Kiew und anderen russischen Städten Unruhen und 
Friedenskundgebungen der Arbeiter stattgefunden 
Haben. Gleichzeitig wächst die englandfeindliche 
Stimmung, da man annimmt, daß die schroffe Zu­
rückweisung des deutschen Angebots durch Pro- 
kowsky auf Vuchanan zurückzuführen ist. Der Bot­
schafter Vuchanan erhielt zahlreiche Drohbriefe. 
Auf seine Aufforderung hin traf der Petersburger 
Stadtkommandant Maßnahmen zum Schutze der 
Persönlichkeit Vuchanans und des englischen Bot­
schaftergebäudes.

politische Tagesschau.
TelegLLMMWechsek zwischen dem neuen öfter, 

reichischen Minister des Äußern und dem 
Reichskanzler.

Wie aus Wien gemeldet wird, hat der M i­
nister des Äußern Graf CZernin an den Reichs­
kanzler Dr. von Bethmann Hollroeg nachstehen­
des Telegramm gerichtet: Durch die Gnade Sr. 
Majestät meines Allerhöchsten Herrn auf den 
Posten des Ministers des k. und k. Hauses und 
des Äußern berufen, beehre ich mich, Ew. Ex­
zellenz Lei diesem Anlasse warmstens zu be­
grüßen und Hochdieselbe zu bitten, mir Ihre 
wertvolle M itarbeit bei der Erfüllung meiner 
Aufgabe gewähren ZU wollen. Dank der Weis­
heit der Herrscher Österreich-Ungarns und des 
deutschen Reiches hat unser Bündnis den

verficht und seinem frischen Wagemut gefiel, so 
griffen sie allesamt in ihre Taschen und übergaben 
ihm ein jeder 20g Mark. M it diesen 4000 Mark 
nun lernte L. bei Caspar fliegen, während seine 
Eltern ihn noch immer auf der Hochschule wähnten. 
Die Sache wäre auch wohl weiterhin gut gegangen, 
wenn nicht X. Lei der zweiten Pilotenprüfung ab­
gestürzt wäre und sich dabei beide Beine und den 
Unterkiefer gebrochen hätte. Denn inzwischen nahte 
die Zeit des Examens heran, und die Doktoren im 
Eppendorfer Krankenhause richteten noch immer an 
dem Elfenbeinkiefer herum, den X. seit dieser Zeit 
trägt. Also telegraphierte der unglückliche Flieger, 
um daheim auch jetzt noch nichts merken zu lassen, 
um seinen schwarzen Examen-Anzug und ließ in 
angemessener Frist eine zweite Depesche abgehen, 
nach der er durchgefallen war.

Nun war der Vater natürlich damit einver­
standen, daß X. sich selbst einen Beruf wählte. Doch 
bekam er einen kleinen Schreck, als im August 1912 
in einer Hamburger Zeitung zu lesen war, daß fein 
Sohn in einem Walde bei Wandsbek abermals ab­
gestürzt sei und sich nochmals Leide Beine gebrochen 
habe. Er redete viel von dem „Pech", das er mit 
dem Jungen habe, da L. auch schon während seiner 
Dienstzeit bei der Marine einen Unfall am rechten 
Auge erlitten hatte und mit einer Invalidenrente 
entlassen worden war. Allein der Junge hatte das 
Glück, bei den .Halberstädter Flugzeugwerken als 
Lehrer anzukommen und später sogar bei der 
A. E. G., sodaß er sich nicht nur selbst unterhalten, 
sondern sogar seinen Gründern im heimatlichen 
Holstein nach und nach das ganze für ihn angelegte 
„Aktienkapital" zurückzahlen konnte.

Dann kam der Weltkrieg. T. meldete sich als 
Freiwilliger, wurde jedoch als untauglich Zurück­
gewiesen. Erst im November 1914 griff man auf 
sein wiederholtes Drängen auf ihn zurück und über­
wies ihn einer deutschen Feldflieger-Abteilung tn
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Unsere G renze» im Dezember 1914 und Dezember 1916 .
Seit dem Dezember 1911 haben unsere tapferen bürg, östlich von Pinsk, weit östlich von LsmLerg,

Grundpfeiler unserer ausw ärtigen Politik  ge- 
biL»et. Durch mehr a ls  drei Jahrzehnte hat es 
unseren Völkern und ganz Europa die Segnun­
gen des Friedens gebracht und ihre gedeihliche 
Entwicklung gefördert. Nunmehr hat es sich in 
schwerem Kampfe gegen mächtige Feinde, deren 
Kriegsziel unsere Vernichtung war, glänzend be­
währt. Der Heldenmut der verbündeten Armeen 
and die aufopfernde Mitwirkung der Völker 
wird uns, dessen bin ich überzeugt, den e id ­
lichen Erfolg bringen und mit ihm die Siche­
rung unserer Existenz und unserer Zukunft.

Czernin.
Der Reichskanzler erwiderte m it nachstehen­

dem Telegramm: Ew. Exzellenz b itte  ich, mei­
nen verbindlichsten Dank für die W orte der Be­
grüßung entgegenzunehmen, die S ie  bei Über­
nahme des M inisterium s des k. und k. Hauses 
und des Äußern an mich zu richten die Güte 
hatten. Die zuerst in glücklichen Friedensjahren, 
dann jetzt, in schwerster Kriegszeit bewährte 
Bündnispolitik unserer Reiche schafft eine feste 
und unverrückbare Grundlage, auf der, wie ich 
zuversichtlich vertraue, unsere gemeinsame Ar­
beit den Krieg zw gutem Ende führen und nach 
erstrittenem Frieden die Wohlfahrt unserer 
Völker in  wechselseitigem vertrauensvollem Zu- 
sammemvickn aufs neue festigen und fördern 
wird. o. Bethmann Hollweg.
A ntw ort des Reichskanzlers auf die B ertrauens-

kundgebung aus Heidelberg.
Auf eine Dertrauenskundgebung, die eine 

große Anzahl von angesehenen V ertretern ver­
schiedener Berufsstände der Heidelberger B ü r­
gerschaft an den Reichskanzler gerichtet hat, an t­
wortete dieser, er entnehme m it Dank von 
neuem die Gewißheit, daß eine Führung der 
Reichsgoschäste, die den bisher eingeschrittenen 
Weg verfolge und alle K räfte des deutschen Vol­
kes zusammenzufassen bemüht ist, auf Verständ­
n is und Unterstützung im Lande rechnen kön­
nen.

Günstige Wirtschaftslage i«  Österreich.
Nach M itteilungen der Wiener B lä tte r wa­

ren die Steuereinzahlungen im Ja h re  1916 
sehr günstig. E s  ergeben sich sehr wesentliche 
Steigerungen gegenüber Eingängen des Vor­
jahres. Bemerkenswert ist, daß sämtliche 
Steuergattungen erhöhte Erträgnisse ausweisen. 
— Die ..Zeit" bringt eine Unterredung m it 
dem Präsidenten des österreichischen Volkser- 
«Lhrungsamtes Kokstein, welcher erklärte, daß 
es sein felsenfester Glaube sei, daß Österreich 
auch bezüglich der Lebensmittel durchholten 
weü«. Der herrliche S ieg  in  der Walachei 
sichere dem Lande Hilfsquellen für jetzt und die 
Zukunft.

D as goldene M etz für T isza.
Kaiser K arl hat den ungarischen M inister­

präsidenten Graf T isza zum R itte r des Golde­
nen Vließes ernannt. — Nach ungarischen M el­
dungen sollen Mir Königskrönimg aucki die Füh­
rer der Opposition, die Grafen Andrassy und 
Apponnyi zu R itte rn  des Goldenen Vließes er­
nann t werden. Die Ernennung des Grafen 
T isza ist insofern eine Neuerung, a ls  nach den 
Ordensstatuten der aus der spanischen Vergan­
genheit der Habsburger stammende Orden nur 
an  Katholiken verliehen werden darf, und G raf 
Tisza C alviner ist.

Rücktritt des luxemburgische» K abinetts.
D as luxemburgische M inisterium  hat um 

seine Entlassung nachgesucht. M an erw artet 
eine Neubildung des K abinetts unter Ausschei­
dung des Generaldirektors W etter.

ei«er österreichisch-ungarischen Armee an der Ost- 
iront, wo T. elf Monate hindurch tätig war und 
öl mal über dem Feinde flog. Im  September 1915 
wurde er dann wegen gänzlicher Nervenzerrüttung 
heimgeschickt und Letätigte sich nunmehr in Han­
nover Lei einer Ersatzabteilung, wo er innerhalb 
fünf Monaten alle kriegsunbrauchbar gewordenen 
Maschinen einflog. Nun wurde man erneut auf 
ihn aufmerksam, und eines Tages war er wiederum 
Fluglehrer, und zwar Lei den Türken in Sän Ste- 
mno. Anfang Mai dieses Jahres kam er dann als 
Fokkerflieger nach Smyrna, wo er am 2. Ju n i 
abermals abstürzte und dabei zum dritten male 
beide Beine und den Oberkiefer, sowie das Nasen­
bein brach. Und wieder wurde er zusammengeflickt. 
Die Engländer mußten vor diesem Unverwüstlichen 
bas Schlachtfeld um Smyrna räumen, und Liman 
von Sanders heftete dem Braven den höchsten tür­
kischen Kriegsorden — den Eisernen Halbmond — 
an die Brust. Das Eiserne Kreuz und das öster­
reichische Verdienstkreuz besitzt er bereits, und wenn 
me Herren Engländer in der Lust hier unten in der 
^Lrkei ebenso unternehmungslustig wären wie ihre 
Kameraden an der Westfront, so winden wir hier 
wohl schon längst neben Buddecke noch den einen 
und andere Pour le MLrite-Ritter haben. So 
aber freuen wir uns. daß sie überhaupt nicht mehr 
zu kommen wagen, und danken es den 20 wetter­
festen holsteinischen Bauern, daß sie durch ihre 
famose „Gründung" uns einen solchen tüchtigen 
Mann als Helfer unserer osmanischen Bundes­
genossen hierher gesandt haben, auch wenn sie auf 
chr Aktienkapital keine andere Dividende genießen, 
als die Freude eines alten Vaters über das Glück 
keines „verlorenen Sohnes".

Feldgrauen bis jetzt, wo wir mitten im dritten 
Winterfeldzuge stehen, so Unendliches geleistet, 
unsere Feinde haben mit allen ihren fast uner­
schöpflichen Hilfsmitteln und Hilfskräften so un­
geheuerliche Verluste an Menschen, Kriegsmaterial 
und Gebieten eingebüßt, daß wir wirklich unge­
brochenen Mutes, komme, was will, der Zukunft 
entgegensehen können. Sechen wir unsere Grenze 
im Osten im Dezember 1914 an. Unsere und un­
serer Verbündeten Truppen standen damals west­
lich von Kowno, Wilna, Warschau und auch westlich 
von Leinberg, welche Stadt damals die Russen in 
Besitz hatten. Und heute? Unsere Erabenstel- 
lungen verlaufen westlich von Riga und Düna-

Der Sozialistenkongertz in Paris.
Der sozialistische Kongreß erörterte am M on­

tag Vormittag die Teilnahme der M itglieder 
der sozialistischen Gruppe an den parlam entari­
schen Arbeiten. Verschiedene Abgeordnete setz­
ten ihre persönliche Stellung zum P arlam en t 
auseinander. Der Abgeordnete Comvere Morel 
kritisierte d ie  Teilnahm e von Sozialistsn an  der 
Regierung» sprach sich jeaoch für die Beibehal­
tung von Albert Thomas im gegenwärtigen 
Ministerijmn aus, denn sein Rücktritt würde 
einen ungünstigen Eindruck auf die öffentliche 
M einung machen. Der Redner fügte hinzu: 
» Im  Augenblick, wo die diplomatischen Noten 
sich mehren, ist es von Wichtigkeit, daß Frank­
reich nicht entm utigt wird. D ie S tim m e der Ge­
schütze darf nicht schweigen, und man darf nicht 
glauben, daß sie nachläßt."

Der König von England an seine Soldaten.
Der König van England hat an  seine S o l­

daten der Land- und Seemacht folgendes Tele­
gramm gerichtet: Ich sage euch, meine Solda­
ten zu Lands und zur See, meine herzlichsten 
Glückwünsche zu Weihnachten und für ein neues 
Ja h r . Ich begrüße euch m it Dankbarkeit für die 
errungenen Siege, für die überstandenen S tr a ­
pazen und für eure gute Haltung. Wieder ist es 
Weihnachten, und noch sind w ir im Kriege. 
Aber das Königreich setzt in  euch alles Ver­
trauen und bleibt fest entschlossen, den Sieg zu 
erringen. Möge Gott euch hüten wird segnen»

Brot- und Mehlkarten auch in  Schweden.
D as Kopenhagener „ExtraLladet" meldet 

aus Stockholm: Am 18. J a n u a r  werden in  
Schweden Brot- und M ehlkarten eingeführt.

E ine  russische Berichtigung.
„Temps" en thält folgende Petersburger De­

pesche: Bei Veröffentlichung der Erklärung des 
russische« M inisterpräsidenten in  der Duma ist 
folgende S telle  infolge eines Übermittelungs­
fehlers von den französischen B lä tte rn  entstellt 
abgedruckt worden: „W ir müssen den Krieg bis 
zur Vernichtung Deutschlands und der Unmög­
lichkeit seiner nahen Wiederherstellung fort­
setzen." Nach dem russischen Text und der amt­
lichen französischen Übersetzung heißt es: „W ir 
müssen von Krieg b is zur Vernichtn«« des deut­
schen M  lita rism u s und der Unmöglichkeit seiner 
nahen W iedergeburt führen."

Die rumänische Kammer.
Havas meldet aus Jassy, daß am Morgen des 

24. Dezember die Kammer wieder eröffnet wor­
den sei. Der König hielt die Thronrede, die sei­
nen und des Landes festen Entschluß zum Aus- 
durck brachte, den Krieg bis zum vollständigen 
Siege fortzusetzen.

Der Präsident des türkischen P arlam ents 
besucht B erlin .

Der Präsident des deutschen Reichstages lud 
M n Präsidenten des türkischen Parlaments

das den Russen längst entrissen ist, der weitaus 
größte Teil von Rumänien ist in unnserem Besitz, 
unsere Vormärsche reichen bis an das Schwarze 
Meer nördlich von Bukarest, Serbien und Monte­
negro sind in unserem Besitz, an der mazedoni­
schen Front halten unsere Feldgrauen mit ihren 
bulgarischen Waffenbrudern treue Wacht. Und 
was ist an der Westgrenze geschehen? So gut 
wie nichts ist verändert worden, a-uf unserer Karte 
find die Erfolge unserer Gegner trotz der mörde­
rischen Sommeschlacht kaum zu erkennen. Ebenso 
steht es in Italien. Blicken wir auf unsere Errun­
genschaften seit dem Dezember 1914, so dürfen wir 
wohl sagen: „Lieb Vaterland, magst ruhig sein".

Hadjr Adyl Bei zu einem Besuche in Berlin 
Mitte Januar ein. Hadji Adyl wird der freund­
schaftlichen Einladung Folge leisten.

Provinzlalnachrichten.
Iastrow, 27. Dezember. (Die städtische Hoch­

wildjagd „Große Heide",) 1700 Hektar groß. mit 
1649 Hektar Waldbestand, gelangte zur Neuverpach- 
tung. Der zeitige Jagdpächter, Kommerzienrat 
Ventzki-Grmrdenz, hat die Jagd in den letzten 
Jahren in echt weidmännischer Art gehegt und ge- 
pfegt und zahlte bisher 4600 Mark Pacht. Es 
wurden nachstehende Gebote abgegeben: Rentner 
Verger hier 6800 Mark, Rittmeister Sieüenbürger 
6900 Mark, Kommerzienrat Ventzki-Graudenz. 3300 
Mark. I n  der anschließenden Sitzung der Kom­
mission wurde der Zuschlag einstweilen hinaus­
geschoben.

Elbing, 27. Dezember. (Neubesetzung einer 
Planstelle.) I n  die durch Weggang des Pfarrers 
Joachim Ahlemann in G r o ß  M a u s d o r f  im 
Elbinger Kirchenkreise freigewordene PfansteÜe ist 
Pfarrer K ohw E  aus S e g  1 e i n , Kreis T h o r n , 
berufen worden.

I Dell FeliW stbejllg ;
^  auf „Die Presse* bitten wir, für das ^
H nächste Vierteljahr bezw. für den Monat ^
S  Januar 1917 jetzt erneuern zu wollen. Nur ^
K bei rechtzeitiger Bestellung kann auf die ^
K regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung S
K an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. A
^  Bestellungen nehmen die Feldpost, ^  
A alle Postämter, sowie die Geschäftsstelle, ^  
H Thorn, Katharinenstr. 4, entgegen. Der ^
H Bezugspreis, einschl. der Umschlagsgebühr ^
H für die Feldpost, beträgt H
N monatlich 1.24 Mk. K
S  vierteljährlich 3.70 Mk., H

AH S  «  t z K B K K K K Ä  o s s  »  B s s S  AH

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 29. Dezember. 1916 Beschluß 

der englischen Regierung auf Einführung der 
Wehrpflicht der Unverheirateten. 1914 Französi­
sche Niederlage bei St. Menohould. 1912 Ableh­
nung der Abtretung von Adrianopel seitens des 
türkischen Minffterrates. 1910 Annahme des Han­
delsvertrages mit Österreich-Ungarn durch die ser­
bische Skupschtina. 1907 -f Professor Dr. Hinzpeter, 
ehemaliger Erzieher Kaiser Wilhelm II . 1843 * 
Königin Elisabeth von Rumänien, geborene P rin­
zessin zu Mied. 1836 * Georg Schweiirfurth. be­
kannter Afrikaforscher. 1834 7 Thomas Robert/ 
Malthus, bekannter Nationalökonom. 1836 ^ 
Eustav Graf Kalnoky, österreichischer Staatsmann«.

Thorn, 28. Dezember 1916.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d ­

k r e i s e  T h o r n . )  Der Oberinspektor Reinhard 
Sitz in Ostich au ist als Gutsvorsteher-Stellvertreter 
der Eutsbezrrke Ostichau und Elsnerode bestätigt.

—- ( F r ü h e r e r  Sch a l t e r  schlu ß.) Die 
Postschalter in Thorn werden vom 2. Januar 1917 
ab abends um 7 Uhr geschlossen.

— ( G l e i c h m ä ß i g e  B e r ü c k s i c h t i g u n g  
a l l e r  H e e r e s a n g e h ö r i g e n  b e i  E r t e i ,  
l u n g  v o n  H e i m a t s u r l a  u b.) Wie W. T. V. 
hört, sind sämtliche Truppenteile erneut ersucht 
worden, mit allem Nachdruck darauf hinzuwirken, 
daß Mannschaften, Äre ein Jah r und länger un­
unterbrochen im Felde gestanden und in dieser Zeit 
noch keinen Urlaub gehabt haben — vor allem den 
Verheirateten —, ein Urlaub erteilt wird. Es wird 
angestrebt, diesen Leuten auch ohne amtliche Be­
scheinigung einen kurzen Urlaub zu gewahren, so­
weit die militärischen Interessen es irgend zulassen. 
M it zunehmender Kriegsdauer hat eine zweck­
mäßige gleichartige und gerechte Berücksichtigung 
aller Heeresangehörigen Lei Erteilung von Urlaub 
erhöhte Bedeutung gewonnen. Wenn aus volks­
wirtschaftlichen Gründen Angehörige einzelner 
Berufsklassen zu bestimmten Zeiten vorzugsweise 
berücksichtigt werden muffen, so soll doch in gleicher 
Weise den Erfordernissen aller übrigen Erwervs- 
zweige — besonders genannt sind auch die Ange­
hörigen des kaufmännischen und gewerblichen 
Mittelstandes —- in möglichst werbem Umfange 
Rechnung getragen werden.

— ( V e r s o r g u n g  d e r  H i n t e r b l i e b e ­
n e n  g e f a l l e n e r  B e a m t e  n.) Das R e i c h s ­
g e r i c h t  hat am vergangenen Donnerstag im 
Gegensatz zum württernbergisHen Oberlandesgericht 
und preußischen Kammergericht eine mit großer 
Spannung erwartete, von echt sozialem Geiste ge­
tragene Entscheidung gefällt. Danach haben die 
zahlreichen Witwen und Waisen von Beamten, die 
als Gemeine oder Unteroffiziere gefallen sind, nicht 
nur Anspruch auf das ihnen aus dem Zivildienst­
verhältnis des Verstorbenen zustehende Witwen- 
und Waisengeld, sondern auch auf die allgemeine 
Kriegsoersorgung, nämlich das Kriegswitwen- und 
Kriegswaisengeld.

— ( Di e  H a f e r - R a t i o n  f ü r  P f e r d e  rc.) 
Durch Bekanntmachung des Kriegsernährungsamts 
ist f ü r  d ie  Z e i t  v o m  1. J a n u a r  b i s  
31. M a i  1 9 1 7  bestimmt worden, wieviel Hafer 
an Pferde und sonstige Einhufer verfüttert werden

s. verstorben und

schnittlich für den Tag verfüttert werden. Durch 
die Beibehaltung der bisherigen Pferderation, die 
für die Aufrechterhaltung des Wirtschaftslebens 
eine dringende Notwendigkeit ist, sind die hierfür 
verfügbaren Hafermengen gänzlich in Anspruch ge­
nommen. Wünsche nach Sonderzulagen können 
daher keine Berücksichtigung mehr finden. Die 
Landwirte müssen, soweit als irgend möglich» in 
den nächsten Monaten Hafer zu Zulagen für die 
Bestellungszeit einsparen. Auf restlose Ablieferung 
des abzuliefernden Hafers muß mit allen Mitteln 
gedrungen werden.

— ( S L e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k )  Die in den 
am 21. d. M ts. herausgegebenen Veröffentlichungen 
des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin befind» 
liche Zusammenstellung der während des M onats 
Oktober d. J s . in den 380 deutschen Städten und 
Orten mit 15 000 und mehr Einwohnern zur stan­
desamtlichen Anmeldung gelangten Sterbefälle laßt 
ersehen, daß in dem gedachten Monate von je 1000 
Einwohnern — aufs Jah r berechnet - -  verstorben 
sind: a. Weniger als 10,0 in 13,' b. zwischen 10,0 
und 16,0 in 58; 0. zwischen 15,1 und 20,0 in 153; 
6, zwischen 20,1 und 25,0 in 109; s. zwischen 25,1 
und 30,0 in 26; k. zwischen 30,1 und 36,0 in 11 
und x. mehr als 35,0 in 3 Städten bezw. Orten. 
(Von 7 Ort»rn fehlen die betreffenden Angaben.) Die 
geringste Sterblichkeitsziffer hatte in dem Letr. Mo­
nate der Ort Monteningen in Elsaß-Lothringen mit 
6,8 und die höchste Ziffer die Stadt Saarlouis in der 
Rheinprovinz mit 80,6 zu verzeichnen. I n  den 
Städten und Orten der Provinz Westpreußen 
mit 15 000 und mehr Einwohnern sind von je 
1000 derselben - -  gleichfalls aufs Jckhr berechnet

im Monat Oktober d. ^  
zwar: I n  
und Krieg!
Dirschau 19,4 ^ „
in Graudenz 23,2 Personen. — D i e S ä u g l i n g s ­
s t e r b l i c h k e i t  war im Monate Oktober d. J s . eine 
beträchtliche, d. h. höher als ein Drittel der Lebend- 
geborenen in 11 Orten, unter einem Zehntel derselben 
m 116 Orten. Als T o d e s u r s a c h e n  der während 
des Berichtsmonats im hiesigen Stadtkreise zur 
standesamtlichen Anmeldung gelangten 78 Sterbe- 
fälle — darunter 13 von Kindern im Alter bis zu 
1 Ja h r — sind angegeben: s. Kindbettfieber —, 
b. Scharlach 1, e. Masern und Röteln —, 6. Diph­
therie und Krupp —, e. Keuchhusten —, k. Typhus

Tuberkulose 7, d. Krankheiten der Atmungsor- 
Zane (ausschließlich ä, e und ^ Magen- und 
Darmkatarrh, Brechdurchfall 11—darunter 6 von Kin­
dern im Alter bis zu 1 Jah r — L. gewaltsamer Tod 13 
und I. alle übrigen Krankheiten 39. Im  ganzen 
scheint sich der G e s u n d h e i t s z u s t a n d  unter den 
Säuglingen etwas verschlechtert zu haben.

— ( S c h l e u n i g s t e  E n t l a d u n g  d e r  
E i s e n b a h n w a g e n . )  Das Kriegsamt ersucht 
alle iiÄmstriellen Werke und Fabriken, auch die rn 
den Feiertagen zugeführten Leladenen Eisenbahn­
wagen schleunigst zu entladen, da sonst nach den 
"eiertagen eine auch nur einigermaßen genügende

"agengestellung ganz unmöglich gemacht wird.
— ( D a s  B a r a c k e n l a z a r e t t  I) T h o r n -  

M 0 cker) veranstaltete am Sonnabend den 23. De­
cember eine schöne und wohlgelungene Weihnachts- 
eier. Etwa 350 Personen, Kranke und Personal 

vereinigten sich mit den Schwestern in der von 
Herrn Inspektor LiediLe prächtig dekorierten Ba­
racke 17 an langen Tafeln zu geselligem Derfam- 
mensein mit dem leitenden Arzt des Lazaretts, 
Herrn Stabsarzt Dr. Dr o e s e .  Nach einer mar­
kigen, weihevollen Ansprache des Herrn Garnison- 
pfarrers Be c k h e r r n  intonierte die K ie lte  d «  
Ärmierungs-Ersatz-Bataillons 17 A. K. unter 
Leitung des Herrn Unteroffizier Fraenkel We'ck 
nachtsweisen; dann folgten die Kranken eiche! 
ternde Vortrage 
Goldler und Lul ,
des bekannten Artisten I . ----- .. „ „ -
fall fanden. Ferner trug ein Patient, Herr Weis- 
Müller durch vorzügliche Tierstimmenimitationen

kel erfreute durch Vortrug von Loewes -  
Tom der Reimer und einiger anderer Lied«- -vle 
Festteilneiymer blieben noch lange bei den Zangen 
der vorzüglich geleiteten Kapelle und Knffee und 
Kuchen in frohem, geselligem Beffanrineniem »er» 
eint.

-  ( D e u t s c h - E v a a g e l -  L ^ V , " ^ u n d . )  
Am Freitag, den 22. d. Mts., w u^e mr die Jugend- 
gruppe eine Weihnachtsfeier veranstaltet. Der. 
schönt wurde die 8 « «  durch Deklamationen und 
Lhorgesang der jungen Machen. Dieselben btter- 
liaten sich auch am Sonntag bei der Wsrhnachts- 
sei er für die augenkranken Soldaten im alten Dia- 
Lomssenhaus, wo sie auch kleine Gaben verteilten.



Der nächste DsreinsaLend ist Freitag. 89. Dezember, 
um 8 Uhr im Konfirmandenzimmer der altstadt. 
Kirche, Eingang BLckerstratze.

Ni-lb.ick auf das Zahl M b .
N .

Aus der Garnison Thorn ist zu verzeichnen, daß 
das ^nii-rkrterie-RegimenL von der Marrvitz Nr. 61 
am 16 ' September das Jubiläum oer 50jährigen 
Zuaekö'riakLit Zur Garnison Thorn der Kri-egsM 
e n ts p re K  in einfachster Weise mit einem Fest­
mahl im Offizrertasino feierte, an dem auch die 
Vertreter der stadtrschen Behörden teilnahmen. Am 
20. August wurde in Mattischkehmen. Kreis Gum- 
binnen, ein vom Infanterie-Regiment Nr. 61 ge­
stiftetes Denkmal zu Ehren seiner am 20. August 
1911 gefallenen, in Mattischkehmen ruhenden 
Helden feierlrch eingeweiht. Generalmajor von 
der Lancken, Kommandant von Thorn, dann der 
Festung Modlin (Nowo-Georgiewsks wurde in Ge­
nehmigung seines Abschiedsgesuches mit-der gesetz­
lichen Pension zur Disposition gestellt.

Die wichtigsten Personalien des Jahres inner­
halb der städtischen und staatlichen Beamtenschaft 
waren: 25jähriaes Amtsjubiläum des Bürger­
meisters und Kämmerers Stachowitz als Magi- 
stratsmitglied. Magistratsassessor Dr. Eoerlitz- 
Vreslau anstelle des nach Königsberg berufenen 
Stadtrats Dr. Hoffmann zum besoldeten Stadtrat 
gewählt. Wahl des Stv. Gärtnereibesitzers Hent- 
jchel zum unbesoldeten Stadtrat anstelle des Stadt­
rats Kasimir Walter, der sein Amt wegen Kränk­
lichkeit niedergelegt. Johannes Koch-Breslau an­
stelle des nach Brandenburg berufenen Vuro- 
direktors Moll zum Mrodirektor gewählt. Steuer- 
sekretär Diederichsen tritt in den Ruhestand. Er­
nennung des Assistenten von Babski zum Stadt- 
sekretär. Anstellung des Assistenten Hardt als Buch­
halter der Sparkasse.

Innerhalb der staatlichen Beamtenschaft: 50jäh 
riges Amtsjubiläum des Poltdirektors Lchmann 
unter Verleihung des Kronenordens 3. Klasse. Ver­
setzung des Professors Dr. Wilhelm vom Gymna­
sium Thorn nach Neustadt; des Telographen- 
sokretars Banse nach Elbing; des Rentmeisters der 
königl. Kreiskasie Vewersdorff nach Marburg. 
Landrichter Henne zum Landgerichtsrat ernannt. 
Berufung des Hilfslehrers Beckherrn zum Ober­
lehrer am städtischen Lvzeum. Professor Dr. Fromm 
knecht vom städtischen Lyzeum tritt in den Ruhe 
stand.

Auch im vergangenen Jahre wurden zahlreiche 
Vortrage gehalten, die großenteils durch die Tayes- 
fragen und »Zeitforderungen veranlaßt^ worden 
waren. Im  Verein für Kunst und Kunstgewe^be 
landen statt ein Vertrag von Dr. Hamann-Mar- 
burg über „Deutsche und französische Kunst und 
Kultur", des Konservators Dr. Secker-Danzig Wer 
..Die alte westprenßische Töpserkunst". des Pro­
fessors Dr. Lakowttz-Danzig „Durch Spanien unü 
Marokko im Ju li und August 1914'", zwei Vortrage 
von Dr. Secker-Danzig über. „Neuzeitliche Probleme 
der bildenden K unst. Außerdem haben öffentliche 
Vortrage gehalten im Januar Svn-dikus Dr. Iosiu- 
Danzig über „Die Engländer", Konsistorialrat Dr. 
KallweiL-Danzig über „Kultur und Krieg", Pro­
fessor Dr. Vuchholz-Posen über „Die Lösung des 
Valkanproblems und Deutschlands Zukunfts­
aussichten .im Südosten". Dr. KarstedL-Berlin Wer 
..Der Kampf um Deutschlands Kolonien und seine 
Bedeutung im Weltkrieg", Pastor Semrau-Danzig 
über „Deutscher Schwertssgen" und „Christentum 
und Krieg , A. Damasckcke-Verlin. Vorsitzer des 
H^uptansschusses für Kriegerbeimstätten, über
„KriegerheimstaLLen. ein Dank für unsere Krieger 
und eine Kraftquelle der ZuLunft", Konsistorialrat 
I). Dr. Kallweit-Danzig über „Der Geist von 1813 
und 1914 , Professor Dr. Hans Stumme: „Erinne­
rungen an Nordafrika unter Vortrug arabischer und 
türkischer Volkslieder", Dr. Gerbis-Tborn: Fleisch
und Brot"", mit Kostprobe von Vollkornbrot und 
Fleischerlatzgerichten; im Deutsch-Evangel. Frauen­
bund: Schriftstellerin Guido Diehl-Danzig: „Unser 
Kampf hinter der Front" und Edith von Eollantt 
..Das weibliche Dienstjahr"; im LandwtttscharL- 
Uchen Hausfmuenverein: Dr. Cerbis-Thorn: „Er- 
nährungsttaaen in und nach dem Kriege"; Schrift­
stellerin Käthe Papke Wer Die Dankespflicht der 
deutschen Frau unseren Helden gegenüber"; in der 
Zarnisonkirchs: Generalsuperintendent Reiichard-
Danzig^ „Der bleibende  ̂Segen des Krieges" 
so. Dezember); im Ausschuß für deutsche Reden in 
der Kriegszeit: Feftungsgarnisonpfarrer Veckherrn 
über „Englands Hungerkrieg ---- eine deutsche Kraft­
probe". Herausgabe'von Heft 1 der Schrift „Thor- 
uer ^Kunstaltertümer. Die Werke der bildenden 

und des Kunstoewerbes bis zum Ende des 
^crttelalters" von Pfarrer Zeuer-Thorn, Kom 
E ! A - ^ r l a g  von Walter LmuLeck. 
dl- m -^Malischem G E e tt  sind hervorzuheben: 
^  TlUfrWrung des Oratoriums von Haendel 

M akkE us" und die Aufführung von 
^ n  S i^ n k  ^  ..MaLthäuspa-sfion" von Bach durch 

bi4 Aufführung des „Deutschen 
von Vrahms und eine „Werhnachts- 

Ä  vom Mozartverein: ein KZn-
^  .^?aelvrrtuosen Schuetz; vier Konzerte in 

des A^mmgung der Musikfreunde: darunter zwei 
Oktob^^^? ??ranz von Vecsep im Februar und 
EWett s t i A ^ E n d  von Elisabeth Whm van 
mann-Hek a> Kammermusikabend des Trio SHu- 

Konzert Zofta Wituska, ver- 
«?Eka- Musiklehrerin Walerja K"y-
im Artu'sbof ^ K Z ^  von Fritz Dreher

^rde am 16 M ? ^ r ^ ^ " n is ie u e r ''  brachte. 
m i?G oE bes 1- Oktober
wredereröfsnet; der BesuK m»! ^ 5  Beethoven. 
^ Fm Viktoriapark » L  °^ausmd ,tark. 
Äschen Sch-msmels ..Hel>>̂  des vaterlan-

gaben ^ d e ^ n i g e ^ V ^ A  W u o B a r u m
verkauften! Hause. ^  bei stets aus-

Hippe, königl. Garmsonverwaltunasinkn-r/» ^ 5?ert
B-Lck, Rektorwitwe Frau Helene U K ^ o r  Emrl
vuhn, Kauftnann Frrtz Feuerhoff, Crst'tt 
2 eux von Wrlna, Generalleutnant D 
Ira n e r , der seine mrlitärische Laufbahn I g ^ i m  
?Ä°Regt. 21 'N Thorn begann. Rentner HeinriK 
Ä '»E °"ia l. Eisenbahn-Kanzleisekretär °. D. Gustav 
L E e .  früher Eememdeverordneter und Schöffe in 
^ ^ ^ - K a u f m a n n  und früherer StadtverordneterD E  Wolfs. Postsekretär Otto Brfx. Baugewerks-
meister Hang -lllqner, Fabrikbesitzer und Kaufmann 
Waleryan Masic?!ewski, Kaufmann Fritz Ulm-r. 
tonial. Elsenbahn-Eütervorsteher Friedrich Lange, 
Kaufmann Hvgg Eromin, Frau Stadttat Theress 
Rrttwogsr, Mb Tarlo, Major d. L., königl.
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Europas Kohlengewinnung.
I n  dein gewaltigen Ringen um unsere bedrohte 

Existenz wird der Enderfolg wesentlich d«von ab­
hängig sein, daß es uns gelingt, unsere indu­
strielle Leistungsfähigkeit auf ihrer überragenden 
Höhe zu erhalten, damit der riesenhaft ange­
wachsene Bedarf unseres Millionenheeres in jeder 
Hinsicht gedeckt werden kann. Daß uns das, allen 
gegenteiligen Prophezeiungen unserer Feinde 
zum Trotz, bisher gelang, wissen wir, daß es auch 
b 'i  noch so langer Dauer des Krieges weiter ge­
lingen wird, dafür bürgen uns die wunderbare 
Organisatton unserer Industrie und die Tat­
kraft von Männern, für die es ein Unmöglich 
nicht zu geben scheint. Dafür bürgt uns weiter 
der glückliche Umstand, daß mit wenigen Ausnah­
men unsere Heimaterde die Rohstoffe in reicher 
Menge birgt, die unsere Industrie unbedingt be­
nötigt.

Unter diesem Gesichtspunkte betrachtet werden 
wir den Wert unserer riesigen Erzeugung an 
Steinkohle und Braunkohle erst recht verstehen 
lernen; erst durch die Kohle ist die Industrie 
lebensfähig; die Steinkohle ist das Urjprungs- 
vrodukt von Teer, Benzol und anderen wichtigen 
Dingen, die Braunkohle als Rohstoff von Ölen 
jeder Art. Was die Natur vor Jahrmillionen 
aufgestapelt hat, wird heute durch die moderne 
Technik nutzbar gemacht, es wird der tropische 
Urwald der Vergangenheit in seiner technischen 
Bedeutung für die Gegenwart gleichsam wieder 
lebendig.

Unsere Tafel gibt uns in anschaulicher Weise 
Auskunft Wer den Stand der europäischen

ch Deutfch- 
.................besser ver­

sorgt ist als seine Feinde.
Deutschland förderte im Jahre 1011 234 52h 

Millionen Tonnen Kohlen und zwar Steinkohlen 
und Braunkohlen. Für das Jah r 1915 stellt sich 
die Gesamterzeugung auf rund 235 Millionen 
Tonnen. Es ist demnach eine Mchrförderung 

1911 eingetreten. 
Kohlengewinnung stellte 

sich 1911 auf 49 866 Millionen Tonnen, sie ist mit 
rund 46 Millionen Tonnen für 1915 anzunehmen. 
Hier ist ein kleiner Rückgang zu konstatieren.

Kohlengewinnung sowie darüber, daß Der 
land mit seinen Vundesgenossen weit besser

konnte.
Hinsichtlich der Kohlengewinnung Englands, 

die für 1915 mit rund 250 Millionen Tonnen 
feststeht, die aber 1911 276 255 Millionen Tonnen 
betrug, können wir einen für uns erfreulichen 
Rückgang feststellen. Zwar förderte England 
immer noch einige Millionen Tonnen mehr, wie 
Deutschland, jedoch ist inbetracht zu ziehen, daß 
Englaird einerseits den Bedarf s i^ rr  Bundes­
genossen teilweise mit zu Lecken h/i, andererseits 
Deutschland die Ausbeute in den. besetzten feind­
lichen Kohlengcbieten zur Verf>ung steht. Zu­
gute kommen Deutschland also die Kohlenwerke 
Polens, deren Ausbeute im Frieden etwa 7 Milli­
onen Tonnen betrug, ferner die Produktion Bel­
giens mit rund 23 Millionen Tonnen Friedens- 
förderung. I n  den von uns besetzten Gebieten 
Nordfrankreichs wurden 1911 etwa 29 Millionen 
Tonnen gefördert. Eine andere Frage ist es aller­
dings, ob uitd in welchem Umfange die erwähnten 
Werke in den besetzten Ländern in Betrieb ge­
halten uW für Deutschlands Bedarf herangezogen 
werden können.

Frankreichs Kohlengewinnung betrug 1911 
Z8 521 Millionen Tonnen. Da die von Deutsch­
land besetzten oder im KriegsgeLiet liegenden 
Werke rund drei Viertel der Gesamtproduktion 
liefern, kann für 1915 mit einer Gesamtgewin- 
nung von höchstens 10 Millionen Tonnen gerech­
net werden, was natürlich für die französische I n ­
dustrie die schwersten Folgen haben dürfte.

Rußlands Kohlengewinnung endlich, die 1911 
26 636 Millionen Tonnen betrug, ist durch den 
Ausfall der polnischen Werke auf höchstens 26 M il­
lionen Tonnen im Jahre 1915 gesunken.

Eine Gegenüberstellung der Gesamtkohlenförde- 
rung in den Leiden Mächtegruppen bietet das für 
uns erfreuliche Bild, Lag die Zenttalmächte ihre 
Kohlenproduktion nicht unbeträchtlich vermehrt 
sehen, während die Entente mit einem beträcht­
lichen Ausfall zu rechnen hat und, wie uns das 
Beispiel I ta liens lehrt, dadurch wirtschaftlich 
außerordentlich schwer geschädigt ist.

RegierungsforstraL Wilhelm Vaehr in Marien- 
werder, früher städtischer Oberförster in Thorn, 
Kommandant von Tborn, Oberst Paul Schimmel

^tadtrentmeMer Wurll, Postsettetar Paul 
von Studzienski, Frau Stadtrat Anna Fehlauer, 
Rentner Ludwig Sichtau, Lehrer Albert Heiland, 
früherer Oberspielleiter am Thorner Stadttheater

. . Be-
Theodor Droege-Essen. Stadtrat 

und Fabrikbesitzer Heinrich Jllgner, Hilfsschwester 
vom Roten Kreilz Herta Hintze, Buchhändler, Stv. 
Walter Lambeck, Hauptmann und Batterie-Chef 
(3. Garde-Res.-Feldart.-Regt.) Paul Kersten, Sohn 
des verstorbenen Thorner Oberbürgermeisters Dr. 
Kersten. Nechtsanwalt Hermann Landshut, Ober­
leutnant und Komp.-Führer Friedrich von Schack 
(Leibgren.-Regt. 8), Sohn Des früheren Gouver­
neurs von Thorn, General der Infanterie von 
Schock, Oberst und Regimentskommandeur Convad 
Pfafterot, Klempnermeister Otto Kawski, Polizei­
obersekretär Friedrich August Vehrendt» Frau Rech­
nungsrat Frieda Radke, Nechtsanwalt Dr. Kuchen- 
baecker, Kaufmann Franz Przybill, Oberleutnant 
d. R. Alfred Glückmann, Sohn des verstorbenen 
S tadtrats Glückmann und Chef der Firma A. Glück- 
mann-Kaliski, G. m. b. H.. königl. Oberbahn­
assistent Ernst Sttebe-Thorn-Mocker. Rentner Aug. 
Herzberg. Rentner Hermann Baehr, Dr. med. Muth- 
M E ,  Schulrat a. D. Gustav Katluhn. Gendar- 
merre-WachLmeister a. D. Friedrich Drengwitz, 
Kaufmann Oskar Klammer, Ingenieur Kurd TiÜ, 
Inhaber der Fabrikschlosserei von R. Till. Architekt 
Robert Dretrich in BromLerg, ein Bruder des 
Kommerzrenrats Emil Dietrich in Thorn.

Besondere Ereignisse sind im Jahre 1916 zu ver­
merken: Am 24. Äpril erreichte das Hochwasser der 
Weichsel den Höchststand des Jahres von 5,84 Meter 
I n  der, Friedrichsttaße entstand am 24. Ju li ein 
Brand im Hause Nr. 10/12, dem der Dachstuhl zum 
Opfer fiel. Die Volksspende für die deutschen 
Kriegsgefangenen in Feindesland ergab in Thorn 
eine Summe von 12 577 Mark. Bei der zweiten 
Gläubigerversammlung in Sachen der Bank ludowy 
wurden die Passiva auf 800 000 Mark festgestellt 
gegenüber einer Masse von 3800 Mark.

Der Kreistag des Landkreises Thorn beschloß bei 
der Etatsöeratung die Erhöhung der Kreissteuer 
von 90 auf 95 Prozent. I n  der Kreistagssitzung 
am 7. Dezember wurde die Erhöhung der Hunde­
steuer von 2 auf 5 Mark und die Aufnahme eines 
Darlehns von 500 000 Mark für die 5. Kriegs- 
anleitze beschlossen. Im  ganzen hat der Kreis sich 
bis jetzt mit 676 700 Mark an den Kriegsanleiben 
beteiligt. I n  Eulmsee fand im März eine Ab- 
mnedsseier für den nach Halle a. S. verziehenden 
Rechtsanw-alt Dr. Peters, SLadtverordnetenvorsteher 

Mitglied des Kreistages, statt der in letzter 
Zeit Vorsitzer des Konservativen Vereins Thorn 
war. I n  Podgarz m w ^rr durch Einbruch in das

Kontor der Thomfchen Brauerei aus dem Geld- 
schrank 10 000 Mark entwendet.

Todesfälle find im Landkreise Thorn 
zu verzeichnen: Früherer Landtagsabgeottmeter,
Gutsbesitzer Bernhard Dommes-Mortschin, Leut­
nant d. L. Meyster sMeyer), 1. Vorsitzer des Krieger- 
verbandes Podgorz und Umgegend, Kreis- 
assistent Hermann Sandau, königl. Gendarmerie- 
Wachtmeister Michael Pagalies-Podgorz, Lehrer 
Bruno Laskowski-Ostichau,

Schadenfeuer kamen im Landkreise Thorn fol­
gende vor: I n  Turzno brannten am 8. Mai auf 
dem RiLLergute des Herrn von Gafewski infolge 
dreifacher zündender Blitzschläge zwei gefüllte 
Scheunen und ein Schuppen völlig nieder. 
Leibitsch brannte am 30. September die Weizen- 
mühle mit maschinellen Einrichtungen und einigen 
Vorräten an Getreide und FuttermiLLelnn infolge 
HeMaufens eines Mahlgang-Lagers in ihrem 
Oberstock völlig aus. I n  Gurske brannte am 
22. November das unversicherte Wohnhaus des 
Mühlenbesitzers Ju l. Zanke mit fast sämtlichem 
Mobiliar nieder.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßqesetz iche Verantwortung.)
Die Verwertung unserer Kuchenabfälle.

Die s. Zt. an die Einwohner Thorns ergangene 
Aufforderung zur Sammlung der 

falle, wurde wohl von jeder wirtschaftlich 
r Hausfrau freudig begrüßt, mutzte man 

doch annehmen, daß der wohlmeinende Hinweis es 
fertig bringen würde, die Kuchenabfälle, soweit 
sie noch zu tierischer Nahrung verwendbar sind, 
künftig zu verwerten und sie nicht mehr verständ­
nislos dem Eemüllwagen zu überliefern. I n  der 
Anfangszeit konnte man denn auch beobachten, daß 
der die Abholung besorgende Wagen auf der Rück­

halt des Wagens wurde bald weniger' 
ger, bis die A M  
Die
seits ____________. . .  ________________  _
Mädchen usw., andererseits Jnteressenlosigkeit der 
mit der Abholung betrauten Personen.

Bekanntlich leidet die diesjährige Kartoffel in­
folge des nassen Sommers sehr unter Fäulnis, und 
wer es unterläßt, seinen Kartoffelvorrat regel­
mäßig durchzusammeln und die kranken Knollen zu 
entfernen, der wird im Frühjahr erfahren müssen, 
Latz der größte Teil des WinLervorrats an Kar­
toffeln für die menschliche Nahrung unbrauchbar 
geworden ist. Diese KartoffelkranGeit hat zur- 
rolge, daß gerade in diesem Jahre besonders viel 
Kartoffel-abfälle verständnislos der Gemullabftchr 
überliefert werden.

Wie wir aus Zeitungsberichten eichen, gehen 
immer mchr Städte in Anbetracht der stetig zuneh­
menden Sutterknappheit dazu über, eigene 
Schweinemästereien anzulegen, um so der Fettaus- 
hungerung vorzubeugen. Denn wir wollen uns der 
Gefahr mcht verschließen, der Notstand an Fetten 
wird erst im kommenden Frühjahr so richtig in Er­
scheinung treten. Man braucht nicht zuviel Land­
w irt zu sein, um es zu verstehesi. daß die Schweine­
zucht rapide abnimmt, denn sonst mußte das Fer­
kelpaar Lei den jetzigen Schweinepreisen nicht 20 
bis 30, sondern 70 bis 80 Mark kosten. Den fetzi­
gen Preis haben die Ferkel vor 15 Jahren gehabt, 
als dem Besitzer für Fettschweine vom Händler 
35 Mark für den Zentner LeLeWgewicht W ählt 
wurde. Wäre es nun nicht angängig, in Thorn 
eine städtische Schweinemästerei einzurichten? I n  
unserer StaLtvertretung sind doch gowitz Herren 
vorhanden, die hinreichend Erfahrung besitzen, um 
das Unternehmen fördern zu können. Da es fer­
ner der Stadt infolge der städtischen Besitzungen 
rund um Thorn nicht an Stallungen mangeln 
dürste und unser rühriger Stadtvater Ackermann 
die Beschaffung von Futtermitteln ohne Zweifel 
gerne übernehmen würde, so könnte Thorn viel­
leicht später sagen: „Wir haben nichts unversucht 
gelüsten, um den Aushungerungsplan unserer 
Feinde auch inbezug auf Fettversorgung nach 
Kräften entgegengearbeitet zu haben'.

Um der vorgeschlagenen Einrichtung die Kar» 
toffelabsSlle vollständig zuzuführen, wäre eine po­
lizeiliche Verordnung erforderlich, die bestimmt, 
daß jeder Hau-besitzer einen, wenn auch nur ganz 
einfachen Behälter zur Aufnahme der brauchbaren 
Küchenabfälle zu beschaffen hätte, und die Haus­
bewohner unbedingt verpflichtet wären, die Kar- 
toffslabfälle pp. in diesen Behälter zu schütten. 
Diese Behälter würden dann wie die Eemüllkästen 
städtischeifeits zu entleeren sein.

Diese schwere Zeit lehrt uns ferner, datz es un- 
Lüdingt erforderlich ist, beim Bau von Wohnhäu­
sern auch darauf Bedacht zu nehmen, dah zu jeder 
mittleren oder kleineren Wohnung ein wenn auch 
kleiner Stall gehört. Was nützen Mietkasernen 
von 20 und noch mchr Wohnungen, die es dem 
Einwohner nicht ermöglichen, auch nur 1 bis 2 
Hühner zu halten. In  unserem Nachbarstädtchen 
Podgorz haben bis vor etwa 3 Wochen 1<X> und 
mchr Hausschlachtungen stattgefunden; datz diese 
imstande sind, die Fettoersorgung günstig zu beein­
flussen, steht außer Zweifel. Bauunternehmer 
müßten keinen Bauplatz kaufen, der es räumlich 
nickt gestattet, außer dem Wohnhaus für Mittel- 
«nd Kleinwohnungen ein Stallgebäude aufzufüh­
ren, andererseits dürften die Regierungen den Be-

nuna ein S tall gebaut wird. Wer jetzt das Glück 
hat. einen S tall zu besitzen, ist auch in diesem 
^ahre in der Lage. ein Schwein 6 Wochen zu fut­
tern and zu schlachten, um so in den Besitz des un­
bedingt notwendigen Fettes zu kommen, wahrend 
andere sich in einem Zeitraum von 8 Tagen kaum 
eine Portion Bvatkartosteln. wozu bekanntlich Fett 
gehört, Herrichten könnten.

auf diesem Gebiete
3 —

Für weitere AnreguMen 
wäre der Einsender dankbar.

Mannigfaltiges.
( S t u r m s c h ä d e n  i "  H a m b u r g . )  D ie  

Stadt Hamburg ist in der Nacht zum Sonntag  
ion einem orkanartigen Südwsststurm heimge­
sucht worden, der in der S ta d t w ie auch auf der 
Elbe wie im Hafen v ielen  Schaden angerichtet 
bat Durch die Gewalt des W indes wurden S ee ­
schiffe von ihren Dertauungem losgerissen, bela- 
dene und leere Schuten, Kähne und Leichter 
sind in s Treiben gekommen. Der zeitweise m it 
Stärke 12 auftretende W ind trieb das Wasser 
bis aus 14 M H 2 Zoll in  die Höhe, sodatz stellen­
weise die Ufer überflutet wurden. D ie  S ig n a l-  
geschütze warnten während der ganzen Nacht die 
in den niedriger gelegenen Stadtvierteln  Woh­
nenden vor der Hochwassergefahr. Am Sonntag  
Vormittag fing der von starkem Regen beglei­
tete Sturm  an, abzuflauen.

( S c h w e r e s  G r u b e n u n g l ü c k . )  Aus  
M ü n c h e n  wird gemeldet, datz in der P e n z -  
L u r g e r  Grube bei der Einfahrt der Morgen­
schicht eine heftige S c h l a g w e t t e r - E x p l o ­
s i o n  sich ereignete, wobei 35 B e r g l e u t e  so 
schwer v e r l e t z t  wurden, daß an ihrem Auf­
kommen gezweifelt wird.

( B r a n d  e i n e s  n o r w e g i s c h e n  S c h i f ­
f e s . )  E in  schwedischer Dampfer hat signalisiert, 
er habe die norwegische Bark „Ansgar" (926  
Brutto-Register-Tonnen) brennend in  der Nord­
see gesichtet und die Besatzung gerettet An?- 
gar" war von Motz nach England mrt Grubest, 
holz unterwegs.

( D a s  U r t e i l  i m  P r o z e ß  w e g e n  d e r  
U n t e r s c h l a g u n g e n  L e i m  S c h a a f f -  
h a u s e n s c h e n  B a n k v e r e i n . )  I n  dem am 
Freitag in  K ö l n  nach fünftägiger Derhand- 
lungsdower zu Ende gegangenen Prozeß wegen  
Unterschlagung^ beim Schaaffhausenfchen Bank­
verein wurde das U rteil gesprochen. E s  lautete 
gegen die Angeklagten August Etzmann und J o ­
hannes Düx auf dreieinhalb beziehungsweise 
fünf Jahre Gefängnis und je fünf Jahre Ehr­
verlust und gegen den Angeklagten K arl Sam -  
lowski auf fünfzehn M onate G efängnis wegen 
Beihilfe. Der Vater Sam low skis sowie Frau  
Etzmann wuvden freigesprochen. D as Gericht 
hatte die Höhe der Unterschlagungen auf 
2 600 000 Mark angenommen.

Der hochherzige Lieferant.
Aushungern wollte uns Engelland? —
Wie werden so schnöde die Briten verkannt! 
Millionen von Zentnern kauften sie auf.
Und stellten den ganzen Riesenkauf 
Hochherzig uns zur Verfügung — f r e i  
W a l a c h e i .  , .



M E t  B rot- und N W ir te u iu S z u d e .
1. Die nächste Brot- und MilchkarLenausgabe findet am

Freitag Na 28. und Svnuadeud den W. Zezember
an folgenden Ausgabestellen statt:

Thoen Stadt.
Rathaus. Brückenstr. 13, 

pari.

Am Bromb. Tor, Breiteste
Araberstr., 
Allst. Markt, 
Bankstr., 
Defensionskas., 
Heiligegeiststr., 
brabenjtr., 
Eoppernikusstr 
Klosterstr., 
Marienstt,, 
Wallstr., 
Windstr., 
Schillerstr., 
Väckerstr., 
Culmerstr., 
Turmstr.

Vaderstr., 
Brückenstr., 
Mauerstr., 
Segler str., 
Schuhmacherstr.

Lnkse, Karlstr.

Albrechtstr, 
Bazar-Kämpe, 
Brauerstr., 
Bismarckstr

Mädchen-
Mittelschule,
Gerstenstr.

Bachestr., 
FutzarL.-Kcrsern., 
Gerechtestr., 
Gerstenstr.

Hauptbahnhof, 
Hermannplatz, 
Iunkerstr., 
Karlstt., 
Schlotzstr., 
Wilhelmstr., 
Werderstr., 
Jakobstr.,
Kl. Ma

Moltkestr., 
Neust. Markt, 
Paulinerstr., 
SLadtbahnhof, 
Stadtbauhof, 
Strobandstr., 
Tuchmacherstr., 
Noonstr., 
Werderstr., 
Zwingerstr.

Kalsersaal, 
MeMenstr. 99. 

Hofstr., 
Holzhafen. 
Kasernenstr., 
Klotzmannstr., 
Mittelstr., 
Okraczyn, 
Ulanenstr^ 
Smolnik, 
Waldstt., 
Weißhöferstr., 
Schulftr.

arktstr.,
Elisabethstr.,
Hospitalstr. z

Culmer Vorstadt,
Bet Sluärloski, Bergstraße 22.

Tulmer Chaussee, Kurzestr.,
Bayernstr., Kapellenstr.,
Blücherstr., Endstr.,
Gotzlerstr, Prinz Heinrichstr.,
Grenzstr., Sedanstr-,
Zanitzenstr., Sandstr.

Bromberger Vorstadt.
Polizeistation. Tivo«,
Mellienstr. 87. Brombergerstr. 10.

Mellienstr.,
Parkstr..
Rosenowstr.

Brombergerstr., 
Baumschulenweg, 
Aeppnerstr., 
Kischerstr., 
Kirchhofstr., 
Kerstenstr., 
Körnerstr., 
Pastorstr.,

' '  ""enw eg,

Lklster, 
Graudenzer- 
stratze 85.

iLergstr»
Drewitzstr.,
Elsnerstr.,
Kirchstr.,
Rösnerstr.,
Rayonstr.,
Ritterstr.,
Almen-Alle«,
Gartenstr.,
Wörthstr.

Mocker.
^Zum Eschen- 
bach", Grau- 

denzerstr. 119. 
Eichbergstr., 
Graudenzerstr., 
Hauptgraben, 
Kosakenstr., 
Noßgartenstr.,
Bornstr.,
Konduktstr.

Talstr., 
Schmiedebergstr., 
Steilestr.

Amtshaus,
Polizeistation.

Amtsstr

Nonnenstr.,
Schwerinstt.,
Votzstr.,
Wiesenstr.,
Schmiedestr.

L ra m p ltr -  
„Reichsadler", 
Lindenstr. 78.

Bahnhofswinkel
Bogenstr.,
Fritz Reuterstr.,
Geretstr.,
Kanalstr.,
Kometenstr.,
Königstr.,
Trepp. Weg,
Spritstr.,
Waldauerstr.Jakobs-Vorstadt.

Schule, Leibitscherstr. 42/44.
Brunnenstr., Viehmarktstr.,
Artilleriestr., Fort Bülow,
Leibitscherstr., Weichselkaserne,
Schlachthausstr., Familienhaus
SchuUteig, Zakobsesplanade,
Weinoergstr., Vuchtakrug.

Jeder Haushaltungsvorstand ist verpflichtet, sich an einem der 
^Leiden Tage seine Marken
von der für ihn in Frage kommenden Ausgabestelle

abzuholen.

letzten Milchkarte zum Empfang der neuen Karte vorzulegen. 
Markeninhalt ist sofort Lei der Empfangnahme nachzuzählen. Es ist 
Wünschenswert, daß möglichst viele KqMn schon am Freitag abgeholt 
jwerden, damit der allzugroße Andrang am Sonnabend vermindert 
srvird.
f I n  jedem Brotkartenausweis sind für jede eingetragene Person 
enthalten:

4 Brotmarkenblätter zu je 2000 Brot oder 1400 §r Mehl,
4 Speisefettmarken, - >
3 Zuckermarken zu je 260 Ar.

Für Erwachsene und Kinder über 6 Jahre je ^
1 Reichsfleischkarte über 40 Fleischmarken,

Für jedes Kind unter 6 Jahren 
1 Kinderfleischkarte über 20 Fleischmarken.

Jede Speisefettmarke gilt bis auf weiteres für 30 Speisefett, 
'jede Fleisckmarke für 25 Schlachtviehfleisch mit eingewachsenen 
Knochen oder 20 §r Schlachtviehfleisch ohne Knochen, Schinken, 
Dauerwurst, Zunge, Speck oder Nohfett, o d e r  für 50 s r  Frischwurst 
»auch Blut- und Leberwurst), Eingeweide, Fleischkonferven einschl. 
kdes Dosengewichts oder Wildbret.

D ie A usgabe der Zusatzmarken findet fü r V ro tk a rtem n h ab e r m it 
dem S tem p e la u fd ru L  B am  D ien s tag  den 2. und  D o n n e rs ta g  den 
4. J a n u a r ,  fü r B ro tk a rten in h a b e r m it dem S tem pelaufdruck ^  am  
M ittw och  den 3. und F re ita g  den 5. J a n u a r  1917 statt. Am  S o n n ­
abend den 6. J a n u a r  berechtigen ^  und L  V ro tkartenausw eise  zur 
E m pfangnahm e. A usgabestellen  s in d :

1. Verteilungsamt 1, Vreitestratze 14, 1,
2. Verteilungsamt 2, Vrückenstraße 13 pt.
3. Rüster, Graudenzerstratze 85. — Eingang Zum S aal von der 

Bergstraße aus,
4. P o lize is ta tio n  Thorn-M ocker, L indenstraße 24,
5. Polizeistation Bromberger Vorstadt, Mellienstraße 87, 

vormittags von 8 bis 1 Uhr, nachmittags von 4 bis 7 Uhr.
6. im Lesezimmer der Schule Jakobsvorstadt, Leibitscherstr 42/44,

nachmittags von 2 bis 7 Uhr.
D ie in  den V orstäd ten  w ohnenden H a u sh a ltu n g e n  ersuchen w ir  

ergebenst, d ie Zusatzmarken n u r  in  den A usgabestellen der V orstäd te 
abzuholen.

Das Wegradieren der Stempelaufdrucke auf den VroLkartenäus- 
weisen zum Zwecke der nochmaligen Abholung werden wir strafrecht­
lich verfolgen.

Wer bis zum Sonntag den 7. Januar 1917 die Zusatzmarken nicht 
abfordert, hat auf spätere Zuweisung nicht mehr zu rechnen.

Eiermarken können gleichzeitig bei der Empfangnahme der 
Zusatzmarken auf schriftlichen Antrag abgefordert werden.

T h o rn  den 27. D ezem ber 1916.
Der Magistrat.

' 1 Woche für 2 Wochen für 43 Wochen
18 Ps. 36 P f. 2 Mk. 34 Pf.
26 „ 52 „ 3 „ 38 .
34 . 68 . 4 .. 42 .
12 .. 84 „ 5 „ 46 „
so .. 1 6 „ 50 „

B e k a n n t m a c h u n g
über die Ausgabe n e u e r  Beitragsmarken für die Invaliden- und 

Hinterbliebenenversicherung.

Aufgrund des Art. 1 des Gesetzes vom 12. J u n i 1916, betreffend Ren­
ten in der Invalidenversicherung, sind von der Landesversicherungsanstalt 
Westpreußen vom 1. Ja n u a r  1917 ab in jeder der fünf Lohnklassen nene 
Beitragsmarken für eine Woche, für zwei Wochen und für 13 Wochen auszu­
geben, deren Geldwert beträg t: 

ftti
in der Lohnklasse I

'  " " i i i
" " " IV
" " " 7̂-

F ü r die Zeit nach dem 1. 1. 1917 sind ausschließlich die neuen Marken 
zu verwenden.

Dagegen sind zum Zwecke der nachträglichen Beitragsteistnng für die 
vor dem 1. 1. 1917 liegenden Zeiten die alten, aufgrund des bisherigen 
Z 1392 R.-V.-O. ausgegebenen Marken zu verwenden. M it Rücksicht hier­
auf werden entsprechend den Anordnungen der obersten PostbehiZrden die 
Postanstalten diese Marken noch bis zum 30. 6. 1917 einschl. verkaufen. Vom 
1. 7. 1917 ab sind alte Marken nur noch von den Versicherungsanstalten 
zu beziehen.

B is  zum 31 .12 .1918  einschl. können die alten Marken bei den Marken­
verkaufsstellen gegen neue Marken unter Berücksichtigung des veränderten 
Geldwerts umgetauscht werden.

D a n z i g  den 23. Dezember 1916.
r  Der Vorstand

der Landesversicheeungsanstatt Westpreußen.

IW S ö M W W
l?Lr»n auok Oamev, ZilotpL . k. 8«?«!,

i. 8pr. u . K a lb . V orkurs, k. jü n g e re . —  sA r .
— IR»88»L. » v . — Arbeitst, u. keus. beauks. — Lerüoks. sekv.
Sekül. — I'aodlelirer 8eit 1914 best. 136 Lirrf., alle I'äbor.

S S K M K S 8  vn osßsu  3. L tp ssso  42
I  v r . 4. VorbereilunKS-^nstLlI
I Ke§r 1903, k 6 L i n j . n  K d rlu n  -
I p l-ü fu n g , sovv. r. Liutr. i. ä. K sk u n ck s einer böberen I^ebraustLlt.
I S2S L» 1S0 LdNur.

Feit 1913 bestanäev 3 2 S  p r* ü k lin g s, ckaravter: 7 6  
(äLr. 4 2  v s m s n  von 52), 3 7  kür v  8 uu6 v  8, 8 4  kür O 88 u. 8  88, 
s88o f s k n n .  H 'V  Gerbst 1915 n. Ostern 1916 KSLiauSs»

D (äAr.4L
8  s8 Io  ^

» E ' P p o sp v ß c t.
sUs VsWvu äes LÄiiur. 

f o l 'N l 'u s  kin. 1 1 M 7 .

-

P u n s c h - E x t r a k t
zu

Rotwein-, Rum- und Arrakpunsch, 
Schlummer- und Burgunderpunsch,

liefern

I . ,  v s m m s n n  L X v r U s s ,
Thorn.

Grundsätzlich sollen nur zwei Fünftel jeder Fleischmarke in 
Schweinefleisch abgegeben werden.

Rote Fleischmarken berechtigen zum Einkauf am Montag, 
Mittwoch und Freitag, grüne Fleischmarken am Dienstag, Donners-

. , . . ,  ̂ Brotkarten-
kausweise mit dem Stempelaufdruck ^  nur am Montag, Mittwoch 
mnd Freitag, die Vrotkartenausweise mit dem Stempelaufdruck L 

âm Dienstag, Donnerstag und Sonnabend jeder Woche zum Einkauf.
2. 2n letzter Zeit ist es wiederholt vorgekommen, daß für Perso- 

*err, die längst zum Militär einberufen, nach außerhalb verzogen, 
Hon verstorben sind, die Lebensmittelkarten weiter bezogen sind. 
Wir fordern alle diejenigen auf, die mehr Marken, als ihnen zustehen, 
beziehen, diese schleunigst mit der entsprechenden Meldung an das 
stadt. Verteilungsamt zurückzugeben.

3. Für die gewerblich tätige schwer arbeitende Bevölkerung geben 
wrr m der nächsten Woche wieder Brotzusatzmarken zu täglich 100 Zr 
Hus, dre alle erwerbstätigen über 14 Jahre alten Personen mit 
«nem Einkommen von unter 3600 Mark abfordern können. Zum 
-Empfange sind vorzulegen der Brotkarten-Ausweis und der Steuer- 
zettel oder die Jnvalidenkarte oder gleichwertige Ausweise.
^  ^Ferner geben wir an jugendliche Personen im Alter von 12 bis 

Brotzulage in Höhe von täglich 50 Zr aus. Zum 
^Empfange sind vorzulegen: der Brotkartenausweis nebst Geburts- 
öder Taufschein oder gleichwertige Ausweise.
! Jugendliche, welche zugleich Schwerarbeiter sind, dürfen nur die 
VchrverarbeiLerzulage, nicht zugleich die Sugendlichenzulage beziehen, 
^ ^ lc h m a r ß e n ,fü r .. ei^H<Wsh«rtVNg müssen auf einmal abgeholt

vkLlseds llsßmsZkßmsll
sillä uvübertrokken !s LovsLruktio» vnä ^nsküb- 
nrvA. vervessL bsvorLUZt deior LarU ILr Sa»«. 

LuN uuS Ssvsrds.
I - o a l 8 v I » v

mrs ckev erstes ^Lbrikes VeutseblruiZs.

külixers k'LbridLitz von M. 60.- sv.
Sttivk-, LaopAooL-, LLktrermssodiLou u sv .

stets erbsltlieb.

ktzrMtziv L 0o., Rsrü, ksrdmtr. M
»evorsksres küllgsl. LLls Lr«»MlsUs. 

mvnnns Ztuger ^LKwArsbrusu si»S LrLsuguisss
VMS7 SMorsLssksvdoa rurä vercke» ü» ibrers loobteraster-
»vdmeu m IVLttevberxs berxesteUt.

__________ VsrLsukssgeulvu vvrüv» sssuvLI. 7 «

Kaufe jeden Posten

s k  S c h s a c h t p s e r d e
N Preisen. Bei Unglücksfällen erbitte telephonische

Roßschlächterei Hohensalza, Fernruf 564.

«a«» M k ,
auch geteilt, auf sichere S te lle  zum 1. 
M ärz auch früher auf mehrere Jahre

zu vergeben.

Culmer Chaussee 8 L  1 Tr.

4 3"r 2- S te lle  am 1 .1 .
L evtl. auch 1.^. gesucht,
oder auch in 2 Raten. Zinsen nach Ueber- 
einkommen. Angebote unter L .  2 3 2 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Klavier
auf kurze Zeit zu mieten gesucht.

Angebote unter 2 3 2 6  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

kerZ m er S M M »
Zchlthmacherstratze 2Y. —  LSe Lülmerstraße.

Empfehle noch Neujahrskarten 
solange der Vorrat reicht.

5 Stück 
8 Stück
3 Hochglanzkarten
4 Neujohrswitzkarten 
2 Gotdglanzkarten 
Mechanische Zieh- und Dreh-

karten Stück 15

lO P sg. ' 4 Jahreszahlkarten (!617) ist P fg . 
i6  „ I n  besserer Ausführung
10 „ j' 3 und 2 Stück Ist .
10 „ Glimmerkarten, Stück ly  ^
15 „ Neujahrsschriftkarten.

' 4 und 2 Stück 10 .
u. s. w.

Ferner Srlvester-Scherzariikel:
Rauchende Schweins Stuck 10 P fg .
Rauchende Ntohreu „ 10 „
Künstliches Gebiß „ 30 „
Bierschwaben „ 5 „
Zigarrenstummel „ 15 ^
A'chängeiisre „ 15 „
Zanberflasche „ 15 „
Zappelspinne 30 „

u. s. rv.
Um regen Zuspruch bittet

R iesen-Portem onnaies, 
Biernntersatz 
Zigaretten  
Drahtvexierspiele 
Neueste Ulkbriefe 
Neueste Zündholzschachteln 
Schuhquietschcr 
Zaubcrschlange

u. s. w.

Stück 1,50 Mk. 
Stück 15 P fg . 

„ 10 „
„ 15 §
„ 15 „

10
„ ^0 „

10 „

Krau N .  W o l k r a n , .

> zum

Stück 10 und 15 P fg . 

bietet an

1 ll8 t ll8  V » II i8 ,
Papierhandlung.

empfehle meine
M W S k M ll M M t a l l k  W l  M M t .

K . ^ i r s O d k o i a .

Auspolsterungen,
sowie

Neuanfertigung 
von Zophas 

und Matratzen
werden sachgemäß und preiswert 

ausgeführt bei
L .  S o k s v ,

Schuhmacherstraße 12.

§>l>kr!iirlik
p o r r e l l s n

preiswert zu haben.

Breitestraße 6 .

auch gebrauchte, billigst.

Z» iiertuillskil ^

« s r t v s u s
in Schönwalde. 4 Irrn. von Thorn, an 
verkehrsreicher Chaussee Alegen. 8 M orgen  
Land. inkl. Wiesen, wegen hohen Alters 
sofort billig zu verkaufen.

V . HVenckt, Thorn, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Culmer Chaussee 171.

W -  M  R e W iz
nebst Pelzdecke zu verkaufen.

ll^. ^ L < rv e L » 8 r , Schneidermstr.^ 
_ _ _ _  Schuhmacherstraße 23.
Ein P aar fast neue

R e i t s t i e f e l .
Größe 41, zu verkaufen.

Zu erst. in der Geschäftsst. d. „Presse".

Am dmiirnilge W l l «
und 1 G a S zirg lam p e preiswert zu ver­
kaufen. Besichtigung von 9 ,1 0 —11 Uhr 
vorm ittags. Coppernikusstr. 3. 2.

1 Posten Stnbentiiren, 
1 ZKnchepnmpe

zu verk. Lsty88MMN N ttd a k , an der Kirche.

Z SriWell, 1 selirr,! schmm, 
1 Kastenwagen,

alles ein- und zweispännig zu fahren, gut 
erhalten, eine das zweite mal tragende,
junge K»h zu »erWeii.

Thorn-Mocker. Kometenstr. 13.

hat zu verkaufen
L I E a « ,  Rotzgarten.

Ein sechs M onate altesHengstfohlen
hat zu verkaufenBesitzer V'LLrAsr,

G v . N essau bei Schirpitz.
Hochtragende, junge

k u b * M
M verlaufen.
L. Ltrsvd, Gramtjchen.

Hochherrschaftliche
7-Nmmerwohnung

mit großem Balkon und reichlichem Z u­
behör von sofort oder 1. April zu ver­
mieten. Bachestraße 9.

3-zimmerwohnrmg
nebst Zubehör vom 1. April 1917 zr 
vermieten. Seglerstraße 6.

W o h n u n g e n :
rech teste . 8 1 9 , 3 . E ta g e , 3  Z im .,  
ellieustr. 6 0 .  1. E ta g e , 5  Z im .,  

P a rk str . 2 3 . 1. E ta g e , 4  Z im m er , 
S ch u lstraß e  11. hochparL.. 7 Z im m er  

und Zubehör, G a s- und elektrische 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. I s .  
oder früher zu vermieten.

8 .8oppnrt, Mttßk. U
MMK WWW

von 6 Zimmern und Zubehör mit W arm­
wasserheizung und Vorgarten, eventl. 
Pferdestall. Brombergerstraße 10, sofort 
zu vermieten.

krioli jsrusslem, Baugeschast,
T horn. Dromberaerstc. -0 .

Eine Wohnung,
1. Etage, 4 Zimmer, mit Balkon mrk 
allem Zubehör vom 1. 4. 17 zu mieten.

_____ Talstraße 30.

Wohnung
von 4 Zimmern, Balkon, B ad  und reich, 
lichem Zubehör, 1. Etg., zum 1. 4. 1?

Leibitscherftr. 25.

2 vornehm einger. Ammer
von sofort zu vermieten.

Altes Schloß (Jnnkerhof),
Zugang von der Brückenstraße.

Möbliertes Zimmer
vom 1. 1. zu vermieten.

Schloßstraße 16, 1 Trx.-

Sofort zu Uemlüril .».WlI,Me!lerAkI>«eM.«
2 Zimmer. Küche, Kammer, w a s  
und Wasserleitung. P re is  ^  
jährlich.

Zu erfragen beim W irt ^ ^ ' - ^ ^ .

ö l s l M  üil W N l i O l
zu verm ieten . Culmer^Chaussee i l — 21.

Wer bärMMraucht,
Danzig, Paradiestzafse 8—


